Te. 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäflsſtelle und den Ansgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feierlage. 


1 204. 


Sonnabend den 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


10. November 1900. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslaudes. 


für die Pelilſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Kathariueuſtraße 1, den 0 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
Anzeigenbeförderungsſtellen 


Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Aunabme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmillags. 


XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Präſidentenwahl in Nord⸗ 
amerika hebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hervor, daß die Wiederwahl Mac Kinleys 
in den deutſchen Blättern aller Partei⸗ 
richtungen freundlich aufgenommen ſei. Das 
Blatt ſagt daun: „Auch wir ſchließen uns 
gern der Zuverſicht an, daß Mae Kinley 
ſich während der neuen Adminiſtration, zu 
deren Antritt wir ihn aufrichtig beglück⸗ 
wünſchen, ein gutes und freundliches Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
dem großen transatlantiſchen Freiſtaate 
zum Segen der vielfach verflochtenen Be⸗ 
ziehungen beider Länder zu fördern bereit 
ſein wird.“ 

Der „Lokalanz.“ meldet: Auf Grund 
der Ergebniſſe der Konferenz, die im Reichs⸗ 
ſchatzamte mit Vertretern verſchiedener 
Schaumweinfirmen abgehalten wurde, wird 
nunmehr in dem genannten Amte der Ent⸗ 
wurfeiner Schaumweinſteuer aus 
gearbeitet. Wie verlantet, iſt eine Banderolen⸗ 
ſteuer in Ausſicht genommen in der Höhe 
von 40 Pf. für jede Flaſche deutſchen Schaum⸗ 
weins. 

Einen Blick in den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zukuuftsſtaat giebt folgende 
Mittheilung: Bekanntlich beſteht ſeit einiger 
Zeit in Berlin unter ſozialdemokratiſcher 
Leitung eine Berliner Geuoſſenſchaftsbäckerei. 
Weil nun die Arbeiter dieſer Bäckerei, wie 
fie ſelbſt angeben, ſich durch das fortgeſetzte 
Larbeiterfeindliche und kapitaliſtiſche“ Ver⸗ 


alten der Leitung der Berliner Genoſſen⸗ 
ſchaftsbäckerei gedrückt fühlten, haben ſie 
eine neue Berliner Genoſſenſchafts bäckerei 


gegründet. 

Ju der Preßburger Gemeinderaths⸗ 
ſitzung vom Montag wurde der Autrag auf 
Beſeitigung der deutſchen Verhandlungs⸗ 
ſprache wegen heftiger Oppoſition der 
deutſchen Mitglieder zurückgezogen. Auf der 
Straße wurden die Wortführer der Dentfchen 
von der magyariſchen Studentenfchaft mit 
Pereat⸗ und Aözugsrufen empfangen und 
— — —— — —— —— — EEE 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 


— —ͤ (Madrid verboten.) 
(10. Jortſetzung.) 

„An den Vater ſollſt Du mich nicht 
mahnen, Mutter,“ verſetzte der junge Mann 
faſt mit Heftigkeit. „Denn wenn ich an ihn 
denke, dann ... dann dürfte ich nicht ein⸗ 
mal dieſen Rock tragen.“ Er wies auf ſeine 
Uniform. 

„Du weißt auch, Geza, nach wie vielen 
Kämpfen ich erſt willfahrt habe, und daß es 
Jahre bedurfte, bis ich mich an den Anblick 
gewöhnte ... Mein Wunſch war, Dich an 
meiner Seite zu wiſſen und dem Andenken 
Deines großen Vaters lebend.“ 

ch kann mir wohl denken, daß Du 
viel dadurch gelitten haſt, Mutter. Ich war 
zu jung, um Dich zu begreifen. Mein 
heißeſter Wunſch war, Soldat zu werden 
eine Uniform zu tragen. Und da ich nicht 
in fremde Dienſte treten wollte, was mir 
ein Verrath erſchienen wäre, ſo ſuchte ich 
lieber zu vergeſſen — und diene meinem 
Lande. Und vergeſſen müſſen wir, Mutter,“ 
Er trat ihr näher und ſtreichelte ihr Geſicht, 
über welches ein tiefes Erbleichen gegangen 
war. „Die Zeit, Mutter, rollt Haß ſowie 
Liebe hinweg. 

„Jede Empörung, jeder elementare oder 
geſellſchaftliche Ausbruch iſt die Wirkung 
ungeheurer Triebkräfte im Junern, eben 
ſolche Mittel müſſen von außen angewendet 
werden, um ſie niederzuhalten. — Wir 
können keine Richter ſein .. 

„Der Vater ſtarb einen großen Tod. 
Sein Name lebt unvergeßlich, wie das 
Stück Geſchichte jenes denkwürdigen Jahres. 
Und glaube mir, Mutter, mancher würde 
um ſolchen Preis ein großes Ende finden, 
jelbſt der, welcher in den gewohnten Ver⸗ 

hältniſſen das Leben vielleicht leichter nimmt.“ 

Selten batte bis jetzt der Graf ſeiner 


ausgepfiffen. Mau befürchtet weitere Un⸗ 
ruhen feitens der Magyaren. 

Der Pabſt hat an die Biſchöfe eine 
vom 1. November datirte Eucyelica „De 
Redemptore“ gerichtet. Der Papſt ſpricht in 
derſelben ſeine Freude darüber aus, daß die 
Katholiken aus der ganzen Welt auläßlich 
des heiligen Jahres nach Rom pilgern, 
was beweiſe, daß die Völker ſich Chriſto zu⸗ 
wenden. 

Infolge koloſſaler Uuregelmäßigkeiten, die 
dieſer Tage in der ſtädtiſchen Verwaltung 
Neapels entdeckt wurden, haben der Bürger⸗ 
meiſter und der geſammte übrige Magiſtrat 
ihren Rücktritt angekündigt. Die Regierung 
wird auf ſpeziellen Wunſch des Königs eine 
drakoniſche Unterſuchung anordnen. — Die 
Auflöſung des Gemeinderaths von Neapel iſt 
am Mittwoch im italieniſchen Miniſterrath 
beſchloſſen worden. Ein königlicher Kommiſſar 
ſoll ernaunt, und gleichzeitig eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion in Sachen der in der 
Munizipalverwaltung vorgekommenen Unter: 
Schleife eingeſetzt werden. Wie Wolffs Bureau 
meldet, gaben in der Mittwoch⸗ Sitzung des 
Gemeinderaths der Bürgermeiſter und ſeine 
Beigeordneten ihre Entlaſſung, ebeuſo meh⸗ 
rere Gemeinderäthe. Der Gemeinderath nahm 
dann einen Antrag an, in welchem die Ein⸗ 
ſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion verlangt wird, und wählte mit 
35 Stimmen von 58 anwejenden Mitgliedern 
einen neuen Bügermeiſter und neue Beige⸗ 
ordnete, aber die aus der Minorität er⸗ 
wählten Gemeinderäthe erklärten ſofort, daß 
ſie das Mandat nicht annehmen. Die Sitzung 
war ziemlich ſtürmiſch. Zahlreiches Publikum 
wohnte derſelben bei. — Das Dekret be⸗ 
treffend Auflöſung des Gemeinderaths von 
Neapel iſt am Donnerſtag vom König unter⸗ 
zeichnet worden. 

Einen Geſetzentwurf über die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit in Frankreich 
beabſichtigt, wie der „Rappel“ nach einem 
in parlamentariſchen Kreiſen verbreiteten 
Gerücht berichtet, der Kriegsminiſter Andröe 
einzubringen. 


Mutter Gelegenheit zu einem ſolch' tiefernſten 
Geſpräch gegeben, und ſie war nach ſolchen 
Minuten noch tagelaug nachher beglückt in 
der Erinnerung daran. Denn ebenſo groß, 
wie ihre Hoffuungen anf ihn waren, als 
letzten Erben, als einzigen Stammhalter 
eines alten, großen Geſchlechts, war auch 
der Glaube im Mutterherzen, daß er ſich 
einmal klären und der großen Aufgabe ſich 
bewußt werde, zu der er berufen war. 

Am Abend war man im Salon der 
Gräfin verſammelt. Eliſabeth las vor, und 
die Gräfin hatte eine leichte Stickarbeit in 
den nie müßigen Häuden, während der Graf 
auf einem Schaukelſtuhl vor dem Ofen jap. 

Des Mädcheus reiches und volles Organ 
war wie Muſik anzuhören und gab jedem 
Worte Leben und Bedeutung, und nicht nur 
der junge Mann, auch die Gräfin lauſchte 
dieſem tiefem, biegſamen Tonfall mit be⸗ 
ſonderem Vergnügen. 

Nach dem Vorleſen ſprach man über 
verſchiedene Dinge, und ſo kam die Gräfin 
durch eine Ideenverbindung auf die früheren 
Verhältniſſe Eliſabeths zurück. Sie er⸗ 
kundigte ſich nach ihren Eltern, wer und 
was ſie ſeien, und that einige Fragen über 
ihr früheres Leben. 

Es war das erſte Mal, daß die ſtolze 
Frau über dieſen Gegenſtand ſprach. 

„Mein Vater war Profeſſor,“ ſagte 
Eliſabeth. „Ich habe ihn leider früh ver⸗ 
loren, ihn wie die Mutter; ich war noch 
keine zehn Jahre alt.“ 

„So früh verwaiſt und ſo jung auf ſich 
ſelbſt geſtellt,“ meinte die Gräfin mit wirk⸗ 
licher Theilnahme. „Hatten Sie keine 
Ver waudte, die ſich Ihrer annahmen?? 

„Einen alten Onkel, einen Pfarrer in 
Thüringen, der mich erzogen und dem ich 
alles verdanke.“ 

„Es thut mir leid, daß ich ſolche Er⸗ 
innerungen wachgerufen, aber ich denke, Sie 


Der Carliſtenaufſtand in Spanien, bei 
dem man zu früh losſchlug, iſt nach offiziöſen 
Meldungen nunmehr unterdrickt. Ge⸗ 
ſchloſſene Carliſtenbanden, ſo meldet die 
„Agence Havas“ aus Madrid vom Donners⸗ 
tag giebt es zur Zeit in ganz Spanien nicht 
mehr. Mehrere Mitglieder der aufgelöſten 
Banden ſind verhaftet und werden dem 
Kriegsgericht vorgeführt werden. 


Die Königin von Portugal hat ſich 
durch eine heroiſche That in Arcaes große 
Volksthümlichkeit erworben. Die Königin, 
welche während eines Spazierganges am 
Strande ein mit zwei Perſonen beſetztes 
Fiſcherboot in ihrer Nähe Eentern ſah, ſtürzte 
ſich ins Waſſer und rettete beide Juſaſſen 
nacheinander. 


Aus Glasgow wird gemeldet, daß am 
2. d. Mts. die bisher noch zurückgehaltenen 
letzten acht Rekonvaleszenten der Peſter⸗ 
krankten aus dem Spital eutlaſſen worden 
ſind. Die Zeit der Angſt hat gerade zwei 
Monate gedauert. 


Die Lage auf den Philipinen iſt 
nach einem Telegramm des Londoner „Globe“ 
aus Hongkong vom 4. November andauernd 
unbefriedigend, infolge des Scheiterns der 
Taft'ſchen Kommiſſion bei dem Verſuch, 
friedliche Beziehungen bei den leitenden ein⸗ 
geborenen Perſönlichkeiten herzuſtellen. Die 
Bevölkerung empfindet das Kriegsrecht bitter. 
Wegen der beharrlichen Weigerung der Ein⸗ 
geborenen, den Treueid zu leiſten, ſind 
kürzlich mehrere Städte niedergebrannt 
worden. Die Eingeborenen ſind feſt ent⸗ 
ſchloſſen, den Kampf gegen die Amerikaner 
fortzuſetzen, wie lange er auch währen möge. 
Die Gewalt der Amerikaner reicht nicht 
weiter als ihre Geſchütze. Die gegenwärtigen 
Verhältniſſe find den geſchäftlichen Ent⸗ 
wickelungen nicht förderlich und die Aus⸗ 
ſichten ſind düſter, denn ſorgfältige Erkun⸗ 
digungen ergeben, daß die Erklärungen des 
amerikaniſchen Kriegsminiſters Root, wonach 
die Verhandlungen in Manila mit der Her⸗ 
ſtellung des Friedens im Dezember enden 


waren damals noch zu jung, um Ihren Ver⸗ 
luſt zu ermeſſen.“ 

„So jung ich war, ich weiß mich der 
Stunden noch wohl zu erinnern. Ich glaubte 
es nicht überleben zu können,“ verſetzte das 
Mädchen mit leiſer Stimme. Das tiefe 
Beben darin zeigte, wie ſehr ſie ergriffen 
war. 

Geza fühlte faſt einen Zorn gegen die 
Gräfin, daß ſie dieſen Gegenſtand angeregt. 
Warum ihr Schmerz verurſachen? Dabei 
fühlte er eine Art ſchmerzlichen Bedauerns, 
daß er fie nicht früher gekannt, nicht damals, 
als ſich der größte Schmerz ihres Lebens 
genaht, nicht gekannt all' die Jahre hin⸗ 
durch, wo ſie allein und verwaiſt geweſen. 

„Mein liebes Kind,“ ſagte die Gräfin 
nach einer Pauſe, wer hätte auf Erden 
nicht einen Verluſt zu bedauern? Was 
glauben wir nicht alles nicht überleben zu 
können, und was ertragen wir nicht alles! 
Wir ſind Rieſen und Zwerge, hinfällig und 
unvernichtbar, ſo ſchwach, daß uns eine 
ſtürzende Erdſcholle tödten, und ſo ſtark, 
daß uns ein Berg voll Jammer und 
Schmerzen nicht erdrücken kann ... Manche 
Eltern, denen Segen aus ihren Kindern 
blühen würden — erlebten es nicht, und 
manche ... überleben ſogar Schmach und 
Jammer.“ 

Sie brach kurz ab, wie über ſich ſelber 
erſchrocken, und Eliſabeth ſah voll Theil⸗ 
nahme in ihr Geſicht, das in dieſem Augen⸗ 
blick furchtbar vergrämt ausſah. Die Linien 
hatten ſich vertieft und gaben den ſtolzen 
Zügen etwas ungemein Herbes und Ver⸗ 
härmtes, welches ſich im Verein mit dem 
ſchneeweißen Haar faſt wie eine Greiſin er⸗ 
ſchienen ließ. 

„Doch wir find da auf ein ſehr düſt e es 
Thema gekommen,“ fuhr fie gewaltſa m ſich 
bezwingend fort, „und uuſere Heutige 


ſollen, keineswegs den Thalſachen ent⸗ 
ſprechen. 

Zur Präſidentenwahl in Amerika 
wird noch gemeldet, daß beide Parteien Aus 
ſpruch auf drei Elektoralſtimmen von Idaho, 
die 13 Stimmen von Keutucky und die acht 
Stimmen von Nebraska erheben. Wenn 
man dieſe 24 Stimmen unberückſichtigt läßt, 
entfallen auf Mac Kinley 284, auf Bryan 
139 Elektoralſtimmen. Wie das Renter'ſche 
Bureau meldet, beſteht keine Abſicht, auläß⸗ 
lich der Neuwahl Mae Kinleys einen Per⸗ 
ſonenwechſel in den oberſten Verwaltungs⸗ 
ſtellen eintreten zu laſſen. — Daß die 
Kongreßwahlen für die Republikaner 
günſtig ausgefallen find, wird unumehr all⸗ 
ſeitig beſtätigt. Nach den letzten vor⸗ 
liegenden Meldungen werden die Republikaner 
eine Mehrheit vou über 40 Stimmen haben. 
— Auläßtich Streitereien beim Austrage von 
Wetten wegen der Wahlen wurden in den 
verſchiedenen Gegenden Kentuckys in der 
Nacht zum Mittwoch 6 Perſouen erſchoſſen. 
Schon bei den Tumulten am Wahltage 
kamen in der Union eine Anzahl Perſonen 
ums Leben, darunter auch ein Wahlrichter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1900. 

— Der Kaiſer hat dem öſterreichiſchen 
Botſchafter Szögyeny nach der „Kreuzztg.“ 
ein Oelbild zugehen laſſen, welches den Kaiſer 
in der Uniform eines öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Generals der Kavallerie darſtellt. Das Bild 
iſt ein Knieſtück. 

— Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
iſt, wie aus Cronberg gemeldet, andauernd 
recht befriedigend. 

— Fürſt Hohenlohe wird nach der 
„Krenzztg.“ bis Ende dieſes Monats das 
Reichskanzlerpalais räumen und ſeine Wohnung 
nach Unter den Linden 77 verlegen. Der 
bisher zum Fürſten kommandirt geweſene 
Major im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment Graf 
von Schönborn⸗Wieſentheid hat ſeinen Ab⸗ 
ſchied erbeten und wird nach München über⸗ 
ſiedeln. 
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Lektüre war garnicht danach angelegt, ſolch, 
dunkle Bilder heraufzubeſchwören. Dieſe 
anmuthigen Sagen ſollten einen eher in die 
Kinderwelt verſetzen. — Deutſchland iſt 
wohl ſehr reich an derartigen Stoffen.“ 

„Ja, beſonders iſt es Thüringen, meine 
Heimat, das voller Burgen und Schloß⸗ 
ruinen iſt.“ 

„Eine Ritterburg haben Sie ja auch 
hier,“ meinte die Gräfin lächelnd, „ich glaube 
nicht, daß ſie an Alter einer in Ihrer Heimat 
ugchſteht.“ 

„Ich betrachtete ſie auch ſtets mit dem 
größten Intereſſe,“ geſtand das Mädchen. 

„Würden ſie einen Gaug durch den Bau 
wagen?“ 

„Mit dem größten Vergnügen,“ verſetzte 
Eli ſabeth lebhaft. „Ich muß jagen, daß ich 
En im ftillen ſchon oft danach geſehnt 
abe.“ 

„Warum haben Sie es nicht geäußert?“ 

„Ich wußte nicht, ob es der Frau Gräfin 
angenehm ſein würde, und ich werde nicht 
gerne abgewieſen.“ 

3 „Stolz und beſcheiden zugleich,“ ſagte 
die Gräfin. So ſehr ſich die ſtolze Fran 
dagegen wehrte, ſo gewann doch ein tiefes 
Wohlwollen, das faſt an Hochachtung grenzte, 
immer mehr Raum in ihr. Es lagen auch 
ſo viele verwandte Punkte zwiſchen ihnen; 
dieſelbe Ruhe und Feſtigkeit, wenn auch, 
was bei der einen ein ſchöner, geklärter 
Ernſt, bei der andern mehr kalte Strenge 
war, derſelbe thätige Sinn, dieſelbe Pflicht 
treue. Und doch war auch wiederum eines 
verschieden in ihnen .. Was bei dem 
Mädchen ein edler, geläuterter Stolz war, 
das reine Bewußtſein des Menſchenwerthes 
überhaupt, war bei der Gräfin ein ſtarrer 
Hochmuth, der ſeine Werthſchätzung dem 
Ruhme eines Jahrhunderte alten Geſchlechts 


entlehnte. 
(Fortſetzung folgt.] 
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— Generalmajor Graf Wilhelm v. Moltke 
erläßt folgende Dankſagung: Gelegentlich 
des hundertjährigen Geburtstages des ver⸗ 
ewigten Feldmarſchalls Grafen Moltke ſind 
dem großen Todten ſoviele Beweiſe der Liebe 
und Verehrung dargebracht worden, daß mir 
nur erübrigt, auf dieſem Wege allen den⸗ 
jenigen Vereinigungen und Perſonen, welche 
des Tages in Treue gedacht haben, den anf- 
richtigſten und herzlichſten Dank im Namen 
der Familie auszuſprechen.“ 

— Der deutſche Botſchafter Graf Hatz⸗ 
feldt hat au Lord Salisbury, als Kanzler der 
Univerſität Oxford, ein Telegramm gerichtet, 
in welchem er den Ausdruck des Beileids 
des deutſchen Kaiſers aus Anlaß des Todes 
des Profeſſors Max Müller der Univerſität 
übermittelt. Lord Salisbury daukte in einem 
Autworttelegramm. 

— Es wird angenommen, daß die geſtrige 
Beſprechung des Kaiſers mit einer Anzahl 
hoher Militärs der Frage einer Reform des 
Jugenieur⸗ und Pionierkorps im deutſchen 
Heere gegolten habe. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amtlich 
die Ernennung des Wirklichen Legatiousraths 
Dr. Irmer zum deutſchen Generalkonſul in 
Genua. Pre 

— Dem Schriftſteller Max Ring iſt der 
Profeſſortitel verliehen worden. 

— Dem Bundesrath ging der Etat für 
das Schutzgebiet Samoa zu, der mit 
266 000 Mark balaneirt. Der Reichszuſchuß 
beträgt 146 000 Mark Der an der Spitze der 
Selbſtverwaltung ſtehende Häuptling erhält 
ein Jahresgehalt von 3000 Mark Der Etat 
für die Verwaltung der Karolinen, Palaos⸗ 
inſeln und Marianen balaneirt auf 311500 
Mark bei einem Reichszuſchuß von 286 500 
Mark. Auch der Etat für die Verwaltung 
der Eiſenbahnen ging dem Bundesrath zu. 
Einnahmen 93675000, dauernde Ausgaben 
65575 400, einmalige Ausgaben 22 496 000 
Mark. 

— Der Kolonialrath trat heute Nach⸗ 
mittag im Reichstagshauſe unter Vorſitz des 
Direktors Wirklichen Geheimen Legationsrath 
Dr. Stübel zuſammen. Zur Berathung 
ſtehen: die Etats der Schutzgebiete, die 
Frage der Gewährung von Anſiedelungsbei⸗ 
hilfe in Südweſtafrika, die Konzeſſion der 
Chaluidgeſellſchaft in den Karolinen, die 
Zollverordnung für Nen⸗Guinea, die Utah⸗ 
Minen⸗Konzeſſion, die Frage der Erweiterung 
an Grunderwerb ſeitens der Miſſion in der 
Südſee, ſowie die Verordnung betreffend das 
Verbot der Ausſtellung von Farbigen. Die 
Berathungen werden drei Tage in Anſpruch 
nehmen. 

— Am 10. November findet in Berlin 
eine Vorſtandsſitzung des deulſchen Handels⸗ 
tages ſtatt. 

— Von einer Verleihung von Garde⸗ 
litzen an alle Grenadier-Regimenter iſt nach 
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ an unterrichteter 
Stelle nichts bekannt. 

— Für die Dienſtkleidung der Staats⸗ 
eiſenbahubeamten iſt durch königlichen Erlaß 
vom 1. Oktober d. 33. eine bequemere Form 
eingeführt und genehmigt worden, daß bei 
allen Dienſtverrichtungen von den mittleren 
Beamten eine Joppe nach dem Schnitt der 
Offizierslitewken mit vorn abgerundetem 
Umlegekragen ohne Goldſtickerei, und von den 
unteren Beamten eine Joppe in Litewkenform 
mit vorn abgerundetem Umlegekragen und 
mit oraugefarbenem Vorſtoß gelragen werden 
darf. Bei den erſten Beamten entfällt da⸗ 
mit auch die Anlegung des Degens. 

— Um dem Wagenmangel abzuhelfen, find 
von der königl. Eiſenbahnverwaltung 182 
Perſonen⸗ und Gepäckwagen nen in Beſtellung 
gegeben. 

— Der Abg. Dr. Lieber, der Erholung 
au der Riviera geſucht hat, iſt nach der 
„Kölu. Volkszt.“ in Rom eingetroffen, um 
dem Papſt zu dauken für die ihm bewieſene 
Antheilnahme während ſeiner ſchweren 
Krankheit. Am Dienstag beſuchte Abg. 
Lieber den Kardinalſtaatsſekretär Rampolla. 
Am Donnerstag wurde Dr. Lieber mit 
ſeiner Tochter vom Papſt in Privatandienz 
empfangen. 

— Mit der Konitzer Mordaffaire be⸗ 
ſchäftigte ſich der Centralverein denticher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens in ſeiner 
letzten Verſammlung in Berlin. Der Vor⸗ 
ſitzende, ein Rechtsanwalt Dr. Lewinſohn, 
theilte mit, daß dem Verein durch die Ko⸗ 
nitzer Angelegenheit viel Arbeit erwachſen 
ſei. Bei nicht weniger als ſieben Prozeſſen, 
die mit der Sache zuſammenhäugen, habe 
die Rechtsſchutzkommiſſion eingreifen müſſen. 
Davon ſei bisher nur der Prozeß Israelski 
endgiltig durch die Freiſprechung des Au⸗ 
geklagten erledigt. Da Israelski nicht mehr 
in Konitz bleiben konnte, habe der Verein, 
mit Hilfe privater Wohlthätigkeit, ihm Ge- 
legenheit geboten, ſich anderwärts eine 
Exiſteunz zu gründen. Dem wegen Meineids 
verurtheilten Kaufmann Jakoby⸗Tuchel würde 
hoffentlich in der Reviſionsinſtanz fein Recht ( 
werden. Der 


)J Weiſe zugegangen, 
Prozeß Masloff geſtatte Provinz Petſchili pazifiziren. Die Geſaudten 


noch kein abſchließendes Urtheil. Während 
der Verein ſo nach außen im fortwährenden 
Kampfe ſtehe, ſei er auch im Junern erſtarkt 
und habe es durch den Anſchluß des baye⸗ 
riſchen Landesverbandes der jüdiſchen Ge⸗ 
meinden auf 50 000 Mitglieder gebracht. 
Auch der badiſche Landesverband dürfte ſich 
in kurzem dem Gentralverein anſchließen. 

— Bei den neuen Vorſchriften über die 
Einrichtung von Bäckereien handelt es ſich, 
wie offiziös hervorgehoben wird, nicht um 
ein Vorgehen des Reichs, ſondern um eine 
vom preußiſchen Handelsminiſter ausgearbei⸗ 
tete Backſtuben verordnung. Die Angaben 
über den Iuhalt dieſer Backſtubenverorduung 
werden offiziös nicht beſtritten. ; 

— Die Schiedsgerichte für Arbeiterver⸗ 
ſicherung, die nach der letzten Novelle zum 
Unfallverſicherungsgeſetz an die Stelle der 
bisherigen nach Berufsgenoſſenſchaften er⸗ 
richteten Schiedsgerichte zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten aus der Unfallverſicherung 
treten, ſollen nach einer kaiſerlichen Verord⸗ 
nung, über die ſich heute der Bundesrath 
ſchlüſſig macht, am 1. Januar 1901 in Thätig⸗ 
keit treten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
aus Anlaß des anſcheinend aus Argentinien 
eingeſchleppten Peſtfalles vom kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheitsamte nach Bremen entjandte Re⸗ 
gierungsrath Koſſel iſt hierher zurückgekehrt. 
Die ſorgfältig angeftellten Ermittelungen hin⸗ 
ſichtlich der mit dem Krauken vor Feſtſtellung 
des Krankheitscharakters in Berührung ge⸗ 
kommenen Perſonen berechtigen zu der 
Hoffuung, daß der Fall vereinzelt bleibe. 
Mit der Möglichkeit, daß derartige einzelne 
Fälle eingeſchleppt werden, muß bei den 
heutigen Verkehrsverhältniſſen gerechnet 
werden. Es kommt aber alles darauf au, 
ſofort die erſten Fälle rechtzeitig zu ent⸗ 
decken und auch bei bloßem Peſtverdacht die 
erprobten Schutzmaßregeln durchzuführen. 

Oppelu, 4. November. Wie oberſchleſiſche 
Blätter melden, wird Regierungspräſident 
Pohl, der erſt jüngſt vom Landrath zum Re⸗ 
gierungspräſidenten ernannt war, infolge 
ſeiner durch den letzten Schlaganfall auge⸗ 
griffenen Geſundheit ſein Amt niederlegen. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der vortragende 
Rath im Miniſterium des Innern Ober⸗ 
regierungsrath Holtz auserſehen. 

Würzburg, 6. November. An einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung wurde 
die Einigung ſämmtlicher bayeriſchen Bauern⸗ 
vereine beſchloſſen, um gegen den in Bayern 
eindringenden Bund der Landwirthe ger 
ſchloſſen vorzugehen. Dem Reichskanzler 
Grafen Bülow wurde unbegrenztes Miß⸗ 
trauen ausgedrückt. 

Straßburg i. E., 5. November. Am 
8. November findet eine internationale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ballonfahrt behufs Erforſchung 
der höheren Luftſchichten ſtatt. Es werden 
bemannte und unbemannte Ballons an fol⸗ 
genden Orten aufgelaſſen: Troppes, Paris, 
Straßburg i. E., München, Wien, Bath bei 
Briſtol, Berlin und St. Petersburg. Der 
Finder eines jeden unbemannten Ballons er⸗ 
hält 20 Mk. Belohnung, wenn er dieſen, ſo⸗ 
wie den au ihm hängenden Korb mit dem 
Juſtrumente ſorgfältig birgt, das letztere un⸗ 
berührt läßt und ſofort telegraphiſche Nach⸗ 
richt an die jedem nubemanuten Ballon bei⸗ 
liegende Adreſſe ſchickt. Ebenſo erwünſcht iſt 
es, wenn die Sichtlichkeit des Ballous unter 
Augabe der Zeit und der Himmelsrichtung 
den benachbarten Juſtituten mitgetheilt wird. 

Bremen, 8. November. Der „Nord⸗ 
deutsche Lloyd“ hat einen Doppelſchrauben⸗ 
dampfer von 404 Regiſtertons, der den 
Namen „Aſſahan“ erhalten hat, für den 
Tabackverſchiffungs⸗ und Paſſagierdienſt 
zwiſchen Aſſahan (Sumatra) und Singapore 
angekauft. 

Rendsburg, 5. November. Eutſprechend 
dem Autrage der Petitions⸗Kommiſſion bes 
ſchloß das Plenum der Landesſynode, über 
die Petitionen betreffend die Einführung 
des Däuiſchen in den Unterrichtsplan der 
Volksſchulen Nordſchleswigs ohne Debatte 
zur Tagesordnung überzugehen. 


Ausland. 

Budapeſt, 2. November. Wle die Blätter 
melden, hat die Regierung den Vertrag mit 
der Seeſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Adria“ auf 
der Grundlage erneuert, daß die Fahrten 
nach Bentrale und Südamerika vermehrt 
werden und die Subvention entſprechend er⸗ 
höht wird. 

Rom, 5. November. Der König empfing 
heute in feierlicher Audienz den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen v. Wedel, welcher ſein neues 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. 


— — —— . ——— 
Zu den Wirren in China. 
Den Pekinger Geſandten, die noch immer 

über die Friedenspräliminarien nicht einig, 

iſt eine Beſchwerde Li⸗Hung⸗Tſchangs und 
des Prinzen Tſching über die Art und 
wie die Alliirten die 


ſollen ſich durch die verletzende Form dieſer 
Beſchwerde gekränkt fühlen und wollen die⸗ 
ſelbe ignoriren. Der „Times“ wird darüber 
aus Shaughai gemeldet: Der ſtellvertretende 
Vizekönig der Provinz Tſchili, Tingjung, 
der Tatareugeneral Kueiheng und der Oberſt 
Wangtſchaume ſind auf Befehle des inter⸗ 
nationalen Kiegsgerichts in Paotiugfu ers 


ſchoſſen worden. Der Präſident des 
Handelsamtes, Tſchungli, wurde von den 
re in der Nähe von Peking ver- 
aftet. 


Der chineſiſche General Pen ift nach 
einem in Newyork eingegangenen Telegramm 
aus Peking vom 3. November in Peking 
eingetroffen, um als Rathgeber den chine⸗ 


ſiſchen Friedensunterhändlern zur Seite zu d 


ſtehen. 

Die Vizekönige des Paugtſegebietes find, 
wie das Bureau Reuter aus Shanghai vom 
Mittwoch meldet, in großer Beſorgniß, weil 
der Hof ſich noch immer den Mandarinen 
abgeneigt zeigt, welche den Fremden freund⸗ 
lich geſinnt find. 

Der neue japanische Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hielt, wie Reuters Bureau aus 
Yokohama vom Mittwoch berichtet, in Tokio 
eine Rede, in welcher er erklärte, das jetzige 
Kabinet würde die Politik gemeinſamer 
Aktion in China verfolgen. Dieſe Politik 
müſſe nach ſo vielen Verzögerungen einen 
gewiſſen Fortſchritt in ſich ſchließen. Das 
Kabinet beabſichtige, die Oeffentlichkeit in 
ſein Vertrauen zu ziehen, ſoweit dies im 
Hinblick auf die Staatsintereſſen möglich ſei, 
er könne aber nicht verſprechen, vor der 
Regelung einer jeden Frage deren Datails 
zu enthüllen. 

Wie das Reuter'ſche Bureau berichtet, 
fand General Campbell auf ſeinem Wege 
von Paotingfu nach Tientſin keinen ernſten 
Widerſtand. Er hat 26 Boxer⸗Dörfer be⸗ 
ſchoſſen und in Brand geſteckt und die Be⸗ 
feſtigungen von Menanhſien zerſtört. 
zwaug den richterlichen Beamten Jenchin, 
die Boxer ſeines Diſtriks zu ergreifen und 
hinrichten zu laſſen und den Chriſten eine 
Entſchädigung zu gewähren. 

Ueber eine neue Expedition wird der 
„Agence Havas“ aus Peking den 6. d. Mts. 
über Shanghai gemeldet: Zwei Bataillone 
Marineinfanterie, Zuaven, zwei Batterien 
und eine Eskadron Kavallerie ſind nach 
Kouning (?) abgegangen, um das dortige 
kaiſerliche Grab zu beſetzen. 

Der harte chineſiſche Winter dürfte den 
fremden Okkupationstruppen bald große Un⸗ 
bequemlichkeiten verurſachen. Die „Köln. 
Ztg.“ erhält einen Bericht aus der Pekinger 
deutſchen Geſandſchaft, wonach man dort in 
Ungewißheit und Zweifel über die Eut⸗ 
wickelung der Dinge in nächſter Zukunft 
lebt. In wenigen Wochen ſei der Peiho zu⸗ 
gefroren. Wenn die ruſſiſche Bahn bis 
dahin nicht fertiggeſtellt ſei, würden für die 
Verpflegung großer Truppenmaſſen Schwierig⸗ 
keiten entſtehen. Von angemeſſenem Unter- 
kommen für den Winter, ſowie Brennmaterial 
ſei garnicht zu reden. Den unter denkbar 
ungemüthlichſten Verhältuiſſen zum Aus⸗ 
harren verurtheilten Beamten, Offizieren 
und Mannschaften wäre recht zu wünſchen, 
wenn ſie ſich bald über ihre Zukunft klarere 
Begriffe bilden köunten. 

Major von Madei meldet aus Taku: 
Die Seeſoldaten Haupt und Hartmann ſind 
au Darmtyphus geftorben. 


Der Krieg in Südafrika. 

In Südafrika ſchleppt ſich der Klein⸗ 
krieg weiter. Der Präſident des früheren 
Oranje⸗Freiſtaates Steijn ſcheint jetzt die 
Seele des Widerſtandes zu ſein, während 
Ohm Krüger auf dem Wege nach Europa iſt. 
Die franzöſiſchen Nationaliſten planen große 
Kundgebungen zu ſeinen Empfange auf 
franzöſiſchem Boden, obgleich noch nicht feſt⸗ 
ſteht, wo er in Europa landen wird. Den 
Buren glückt in dem Gebiet der ehemaligen 
ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten fo mancher Hand⸗ 
ſtreich, und die Engländer müſſen mit der 
Thatſache rechnen, daß fie ihre Truppen noch 
lauge nicht zurückziehen können. 

Der Londoner „Daily Mail“ wird aus 
Lourengo Marques gemeldet: Infolge des 
allmählichen Entweichens der transvaalſchen 
Flüchtlinge über die Grenze überfielen die 
Portugieſen Montag Abend die Onartiere 
der verheiratheten Trausvaaler, führten alle 
waffenfähigen männlichen Buren bis zu 
vierzehn Jahren weg und brachten ſie in eine 
Kaſerne, wo ſie bewacht werden. 

Präſident Krüger wird, wie das Wolff'ſche 
Bureau aus dem Haag meldet, gutem Ver⸗ 
nehmen nach den Winter nicht in Holland 
zubringen, ſondern nach einem Beſuch im 
Haag ein milderes Klima aufſuchen, in 
welchem er, wie er gewohnt iſt, in freier 
Luft leben kann. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 8. November. (Stadtverordneteu⸗ 
wahlen.) Zu Stadtverordneten ſind genial 
in Abtheilung 3 die Herren Sobiecki, Reinhold 


Er f 


Franz und Kwieeinski auf 6 Jahre, Herr Sattler⸗ 
meiſter Glauner als Erſatzmann auf 2 Jahre; 
in Abtheilung 2 die Herren Berendes, Sternberg, 
E. Lindemann und Wittenberg auf 6 b Oer die 
Herren Kaufmann Springer auf 4 und Gerichts⸗ 
ſekretär Duncker auf 2 Jahre: in Abtheilung 1 
die Herren Oskar Welde, Sachs und Henſel auf 
6 Jahre, Lehweß und M. Scharwenka auf 4 Jahre. 

e Briefen, 8. November. (Bei der heutigen Er⸗ 
gänzungswahl zur Stadtverordnetenverſammlung) 
wurden in der dritten Abtheilung die Herren 
Martin Saß, Marian Ledwochowski, Fleiſcher⸗ 
meiſter v. Kownacki und Stellmachermeiſter Kop⸗ 
czyuski, in der zweiten Abtheilung Apotheker 
Schüler und Mühlenbeſitzer Sand, in der erſten 
Abtheilung Kaufmann Kiewe, Kaufmann Bern⸗ 
ſtein und Eiſenhändler Littmann gewählt. 

r Culm, 8. November. (Liedertafel. Zur Elo⸗ 
kationsangelegenheit.) Nach dem in der Haußpt⸗ 
verſammlung der Liedertafel erſtatteten Jahres⸗ 
ericht beträgt die Mitgliederzahl 111, wovon 36 
ern, und 75 paſſiv ſind. Die Einnahme betrug 
Ben Mk. die Ausgabe 1220 Mk., mithin iſt ein 

eſtzit von 30 Mk vorhanden, der durch größere 
Aufführungen entſtanden iſt. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Herr Apothekenbeſitzer Kobes 
zum Vorſitzenden, Herr Naufmann M. Aſcher 
Stellvertreter, zum Dirigenten bezw. Stelivertreter 
die Herren Kaufmann Blumenſtein und Regſſtrator 
Dortſchak, zum Schriftführer bezw. Stellvertreter 
die Herren Kreisausſchußſekretär Lonk und 
Bureauvorſteher Boleſta, zu Archivaren die Herren 
Poſtaſſiſtent Hupke und Redakteur Reißberg; zu 
geiſitzern aus den Paſſiven die Herren Brauerei⸗ 
direktor Sandkuhl, Braumeiſter König, Nentier 
Krüger und Schuhfabrikant Säuger. — Zwei 
Herren vom Bezirksausſchuß werden in nächſter 
Woche mit den ſtädtiſchen Körperſchaften und den 
Proteſtlern über die Elokation verhandeln. 

Strasburg, 7. November. (Verhaftung wegen 
Meineides.) Der hieſige Wagrenhauskaufmann 
Israelski, gegen den ein Verfahren wegen Mein⸗ 
eides eingeleitet worden, wurde nach dem letzten 
Termin verhaftet. 

Graudenz, 7. November. (In der Stadtver⸗ 
ordueteuſitzung) am 6. November legte der Mar 
giſtrat den Abſchluß des Vermögens⸗ und Schuld⸗ 
lagerbuches für 1899 vor. Dauach betrug das 
Vermögen der Stadt am 1. April d. 33. rund 
2755536 Mk. gegen 2735243 Mk. am 1. April 
v. J., d. i. eine Vermögensvermehrung von 20292 
Mk. Der Magiſtrat beautragte weiter, im Ver⸗ 
kehr auf der ſtädtiſchen Straßenbahn Fahrmarken 
einzuführen und den Preis für 12 Fahrmarken 
ür Erwachſene auf 1 Mk., den Preis für 25 Fahr⸗ 
marken für Kinder unter 14 Jahren auf 1 Mk. 
feſtzuſetzen. Die Abſtimmung ergab die Ablehnung 
des Antrages mit 15 gegen 13 Stimmen. 

Berent, 4. November. (Ein grauſiger Fund.) 
Geſtern wurde bei Gelegenheit der Abhaltung einer 
Treibjagd im benachbarten Forſtbelaufe Philippi 
eine bereits vollſtändig verweſte Leiche im Dickicht 
einer Schonung aufgefunden. Auſcheinend hat ſich 
die betreffende Perſon den Tod durch Erhängen 
gegeben. Kopf und Rumpf lagen getrennt unter 
einem Baum und daneben ein Strick. Man nimmt 
an, daß die Leiche dort mindeſtens ein Jahr lang 
liegt, denn dieſelbe bildete jetzt nur noch ein 
Kuochengerüſt. Die gerichtliche Leichenſchan hat 
geſtern ſtattgefunden. 

5 2 Cee Bun: 
mehr er Kaufvertrag von en der 
mit der Fleiſcherinnung über das Fleiſcherfeld zum 
Kaſernenbau abgeſchloſſen und der Kauſpreis da⸗ 
für mit 60000 Mk. gezahlt worden. Die Stadt 
hat das Geld dazu aufgenommen und muß dafür 
5½ Proz. bis zum 1. April nächſten Jahres au 
Zinjen aus eigenen Mitteln zahlen, von da ab 
1 ihr dann dieſelben vom Militärfiskus er⸗ 

attet. B 

Elbing, 6. November. (Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) begeht am 13. November der Nechtsan⸗ 
walt und Notar Herr Juſtizrath Horn in Elbing. 
Der Jubilar war früher Kreisrichter im weſtlichen 
Theile unſerer Provinz und ging im Jahr 1873 
von Marienburg nach Elbing, wo er ſeit einer 
Reihe von Jahren auch als Vorſitzender der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wirkt. 

Danzig, 8. November. (Zuſammenſtoß.) Geſtern 
Nachmittag kollidirte der Flußdampfer „Julins 
Born“ (Rhederei v. Rieſen) auf dem Elbiugfluß 
bei Alt⸗Terranowa mit einem kuriſchen Kahn, 
worauf beide Schiffsfahrzeuge ſankeu. Der Kapi⸗ 
tän des kuriſchen Kahnes ertrank leider dabei. 
75 e eine Wittwe und fünf unerzogene 

inder. 2 

Mohrungen, 4. November. (Rache für eine 
Maulſchelle) Der Beſitzer R. in Gubitten hatte 
vor ſechs ayabren feinem Hütejungen eine wohl⸗ 
verdiente Maulſchelle gegeben. Nachdem dieſer in 
der Fremde geweſen war, kehrte er fetzt mit Rache 
im Herzen zurück. Er lauerte abends ſeinem ehe⸗ 
maligen Herrn auf und bearbeitete ihn dermaßen 
mit dem Meſſer, daß Herr R. in hoffaungsloſem 
1 8 dem . in Mohrungen 

ebracht werden mußte, 

2 Königsberg, 7. Nopbr. (Zur Verbeſſerung der 
Milchpreiſe) wollen die hieſigen Milchproduzenken 
eiue Genoſſenſchait mit beſchräukter Haftung grün⸗ 
den. Ueber 100 Landwirthe und Milchhändler 
mit über 5000 Kühen haben bereits ihren Beitritt 
erklärt. Die wirkliche Gründung der Geuoſſen⸗ 
ſchaft ſoll in einer Verſammlung der Jutereſſenten 
am 26. November erfolgen. 

Argenau, 6. November. (Einer hartnäckigen 
Selbſtmörderin), welche ſchon zweimal verſucht 
hat, ſich mittelſt eines Raſirmeſſers die Kehle 
durchzuſchneiden und jetzt im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe liegt, will Herr Dr. Dörſchlag demnächſt 
einen künſtlichen Kehlkopf einſetzen. 

Poſen, 2. November. (Allerheiligen und Aller⸗ 
ſeelen.) Jufolge des katholiſchen Feiertages Aller⸗ 
heiligen ſiel geſtern der Unterricht in ſämmtlichen 
Schulen mit Ausnahme des Friedrich Wilhelm⸗ 
Gymnaſiums, das einen evangeliſchen Charakter 
hat, aus. Die ſchöne Sitte, auf den Grabhügeln 
am Vorabend des Allerſeelentages Kerzen abzu⸗ 
brennen, iſt aus Warſchau nach hier verpflanzt 
worden. — Heute, am Tage Allerſeelen, waren die 
katholiſchen Schüler bis 10 Uhr ſchulfrei, wodurch 
ihnen Gelegenheit geboten wurde, der für die 
Todten zelebrirten Trauermeſſe beizuwohnen. 

—ũ— SEE TI TER BEENDEN ——́᷑—Kͤ . —̃—— ä 


Lokalnachrichten. 


Thorn den 9. November 1900. 
— Berfonalien) Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und ⸗Betriebsinſpektor Am Ende in Inowrazlaw 
1 = ae 8 er Betriebs⸗ 
inſpektion 2 daſe erliehen 5 
Die Referendare Hans Wendt aus Elbing und 


— 


Kurt Richter aus Zaskocz find zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden 8 


worden. 

—(Schießauszeichnung.) Der Ehreuſäbel 
* den beſten Schützen unter den Offizieren des 
. Armeekorps ift in dieſem Jahre Herrn Leut⸗ 
kaut und Adjutanten Schmundt im 128. Ju 
fanterie-Regiment verliehen worden. 

— Norderpreßzüge.) Die Luxuszüge 11 
md 12 werden vom 21. November ab zwiſchen 
Berlin und Epdtkuhnen wöchentlich nur zweimal 
verkehren (bisher dreimal wöchentlich), und zwar 

5 3 Richtungen Donnerſtags und Sonn⸗ 

nds. 

— Stadtverordneteuwahl.) Bei der 
heutigen Wahl der 1. Wählerabtheilung übten von 
eingetragenen Wählern 64 ihr Wahlrecht aus. 
Es wurden gewählt die ausſcheidenden Stadtver⸗ 
ordneten Herren Geheimer Sanitätsrath Dr. Lin⸗ 
dau mit 62 Stimmen, Kaufmann Glückmann⸗ 
Kaliskt 58 und Rentier Nathan Cohn (aus der 
2. Abtheilung) mit 40 Stimmen wieder, ferner 
Herr Kommerzienrath Schwartz mit 51 Stimmen 
neu. Damit iſt die in der Vorwahl aufgeſtellte 
Kandidatenliſte durchgekommen. Die beiden in 

der 1. Abtheilung noch ausſcheidenden Stadtber- 
ordneten Herren Kaufmann Rütz und Hotelbeſitzer 
Rentke erhielten 21 bezw. 20 Stimmen. Weiter 
fielen noch 4 Stimmen auf Herrn Reſtaurateur 
Georg Voß. Mit der Wahl der 1. Abtheilung 
find die diesmaligen Stadtverordnetenwahlen, bei 
denen die Wahlbewegung ruhiger als ſonſt war, 
beendet. Ihr Geſammtergebniß iſt. daß die aus⸗ 
scheidenden Stadtverordneten bis auf zwei wieder⸗ 
gewählt worden ſind und daß drei neue Mit⸗ 
glieder in das Stadtverordnetenkollegium ein⸗ 
treten: die Herren Kommerzienrath Schwartz, 
Kaufmann Zährer und Klempuermeiſter Meinas. 

— (An das hieſige Stadtfernſprech⸗ 
netz) ſind nach Ausgabe des letzten 5 

e s 


zeichniſſes folgende nene Anſchlüſſe 
M. Kopczynski Nr. 43, Diakoniſſenhaus Nr. 72, 
P. Begdon N S. Lipski Nr. 77, Krüger⸗ 


r. 86, 
Schießplatz Nr. 213, O. Weſche Nr. 244, Dr. Gim⸗ 
kiewicz Nr. 246, F. Meyer Nr. 247, A. Zieſak Nr. 
248, C. Bahr 249, Rathsapotheke Nr. 250, Komp- 
. er Leibitſcher Mühle Nr. 251, C. Sakris 
Es 2 


— (Verein deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
raphenaſſiſtenten.) Die Monatsverſamm⸗ 
— des Vereins deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten, Ortsgruppe Thorn, findet heute (Frei⸗ 
tag) Abend im Etabliſſement Tivoli ſtatt. 

— (Kolonial⸗ Abtheilung Thorn.) Die 
Freunde unſerer Kolonialſache ſeien auf den Vor⸗ 
trag des Herrn Hauptmann Hutter, der morgen 
in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindet, noch⸗ 
mals hingewieſen. 

— (Blau⸗Kreuz⸗ Sache.) Am nächſten 
Sonutgg um 3 Uhr nachmittags hält der hieſige, 
unter Leitung des Herrn Dolmetſcher S. Strei 
Rebeube deutſche Blan⸗Krenz⸗Verein im Vereins⸗ 
aale, Gerechteſtraße 4 (Neuſtadt), in der Knaben⸗ 
ſchule Zimmer 7, im Erdgeſchoß, welches der Ma⸗ 

iſtrat bezw. die Schuldeputation dem Verein für 
eine Sonntags- und Feſttagsverſammlungen für 
die Nachmittage bis 7 Uhr abends in wohl- 
wollendſter Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, ſeine 
erſte Vortrags⸗ und Gebetsverſammlung mit Er⸗ 
öffnungsfeier ab. Dieſe Verſammlungen und Vor⸗ 
träge werden in dem erwähnten Saale von jetzt 
ab an jedem Sonntag und Feiertag — den Winter 
hindurch um 3 Uhr und im Sommer um 3%, Uhr 
nachmittags — venelmäßig beginnend, ſtattfinden. 
Die lange Unterbrechung der Verſammlung hatte 
aus geeigneten Vereinszwecken 
hat jedermann (Männer und 
Frauen) freien, d. h. unentgeltlichen Eintritt. 
(Siehe Kirchliches.) 


— Eritiſcher Tag.) Nach Profeſſor Rudolf 
Falbs Wettervorausſage ſoll der heutige Tag ein 
kritiſcher Termin 1. Ordunng ſein. 

— (Die Abbringung der Badeanſtalt en.) 
Da wohl jetzt auch die leidenſchaftlichſten Bade⸗ 
liebhaber das Baden für dieſes Jahr aufgegeben 
haben dürften, wurden geſtern die Badeanſtalten 
von Dill und Reimann von ihrem Standorte in 
der Weichſel nach dem Winterhafen geſchafft. 

— (Unfall) Hente Vormittag wollte ein 
17 jähriger Flößer von der Traft mit einem ſoge⸗ 
nannten Seelenverkäufer an das Ufer fahren. 
Das Fahrzeug ſchlug aber um, und der junge 
Mann wäre zweifellos ein Opfer des Stromes 
geworden, wenn nicht der Schiffer A. Lowiecki 
von der Fiſcherei die Gefahr bemerkt und in einem 
Kahn den Ertrinkenden gerettet hätte. 

„ Geuer) Das Wohnhaus mit Aubau des 

n — a berfichert mit 
. bei der reußiſche ; 

a 0 Wi. 5 fich e Feuerſozietät, ift 

— olize e 8. n izei . 
3 2 3 Berfonen geugmnen. 15 

ap: nden) ein weißes Ti r 
Bromhbergerſtraße, ein Tischen aut — 
Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt, ein Fahr⸗ 
— iu nn 8 hinter dem Offizier⸗ 

N Jufanterie⸗Regiment i 
. Been W 

= der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Aber del bei born am 9. November f 1.02 Meter 
denz“, Kapitän 2 N find: Dampfer „Gran⸗ 
und 2 beladenen Kü ‚mit 1000 Str. div. Gütern 
Danzig, ſowie die gähnen im Schlepptau von 


mit 2440 Jer Div. Gütern aud J dn Sul. Met 


: tern u 
Faß Petroleum von Dalia, lane mit 
3000 Ziegeln von Autoniewo. Abgefahren ſind: 
die Kühne der Schiffer O. Schiewe mit 2100 ftr. 
Weizen nach Berlin, Th. Mianowicz mit 2600 tr. 
J. Fabiauski mit 3000 Ztr. und J. Schlatkowski 
mit 2800 Ztr. Rohzucker nach Danzig. Ange⸗ 
kommen ſind ferner: Kormann mit . Traften 
Mauerlatten und Schwellen, Pollak mit 7 Traften 
aurzeichen und Schwellen, Münz mit 8 und Huf⸗ 
2 Tragen Set 8 1 5 Nan mit 
wellen, ſämmtlich aus Rußland na 
Danzig. Kopczowski mit 1 Traft Rundholz — 


Marleubneg alt Mauerlatten aus Rußland nach 


Mocker, 9. 
Krantenhanfe jedi. uber. 


gegenüber liegenden, ein Bi 
von ſechs Wohnhäuſern, . 


in dem Mangel 
ihren Grund, Es 


Hã 

auch in kurzer Beit ganz eiugef chgrk wurde. Aach 
eln zweites Haus war ſchon in Flammen geſetzt 
als die beiden Gemeindeſpritzen und die Fabrik⸗ 
ſpritze von Born n. Schütze anf der Brandſtelle 


erſchienen, welche das Feuer löſchten, wodurch 


72, richten. 


auch die Gefahr für die übrigen Häuſer beſeitigt 

wurde, Bei dem bedrohlichen Charakter des 
Brandes hatte man in Thorn um Löſchhilfe ge 

deten; obgleich dieſelbe ſofort abging, war bei 

ihrem Eintreffen doch die Hauptgefahr ſchon über- 

. ſodaß nur noch abgelöſcht zu werden 
rauchte. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 7. November. (Ver⸗ 
ſetzungen von Gendarmen.) Der berittene Gendarm 
Kajahn iſt von Gramtſchen nach Neu⸗Grabig, der 
interimiſtiſche Gendarm Eichholz aus dem Kreiſe 
Stuhm nach Gramtſchen, der Geudarm Büſchen⸗ 
feld von Brzeczuo nach Stuhm, der berittene Geu⸗ 
darm Naß aus dem Kreiſe Konitz nach Ottlotſchin, 
der berittene Gendarm Kaſpereit von Ottlotſchin 
nach Goſtkowo verſetzt worden. In den Batronillen- 
en der Gendarmen kreten Aenderungen nicht 
ein. 

)( Aus dem Kreiſe Thorn, 8. November. (Uẽn⸗ 
fälle.) Der Knecht Celmer in Turzuo wurde beim 
Aufſchirren der Pferde durch einen Hufſchlag an 
den linken Unterſchenkel verletzt. Der Fütterer 
Waldoch zu Oſtaszewo fiel rücklings von einem 
Strohwagen, erlitt eine Verrenkung der Hals⸗ 
wirbel und mußte in das Krankenhaus zu Culm⸗ 
ſee geſchafft werden. 


Mannigfaltiges. 

(Das Bauunglück in Stettin) 
Ueber das bereits gemeldete Bauunglück 
in Stettin, dem am Mittwoch Morgen fünf 
Meuſchenleben zum Opfer fielen, wird 
folgendes Nähere mitgetheilt: Das Haus 
Breiteſtraße 2930 (Hotel Drei Kronen) war 
vor kurzem in Beſitz der Firma Aronheim u. 
Cohn übergegangen, die es abbrechen läßt, 
um dort ein großes Geſchäftshaus zu er⸗ 
Die Abbruchsarbeiten waren einem 
Unternehmer Kanitz übertragen worden. 
Dieſer hatte die Arbeiten in Angriff nehmen 
laſſen, trotzdem vorne noch zwei Verkaufsge⸗ 
ſchäfte in vollem Betrieb waren. Wie der 
Augenſchein ergeben hat, ſind bei den Ab⸗ 
bruchsarbeiten zunächſt die Dachſparren theil⸗ 
weiſe entfernt worden, die an der Straßen⸗ 
front belegene Giebelwand verlor dadurch 
den Halt und ſtürzte mit einem Theil des 
Dachſtuhles auf die Straße. Das Unglück 
geſchah etwa 10 Minuten vor 8 Uhr. Es 
wurde ſofort die Feuerwehr alamirt, die in 
wenigen Minuten zur Stelle war. Die 
Verunglückten wurden unter dem Schutt⸗ 


ch haufen hevorgeholt, ſie waren jedoch bereits 


ſämmtlich todt. Es waren drei junge 
Mädchen, eine ältere Frau und ein junger 
Mann. Fünf weitere Perſonen haben mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen davonge⸗ 
tragen. Einer davon, der 14 Jahre alte 
Schreiber Wilhelm Dibalsky, hat einen kom⸗ 
plizirten Uẽnterſcheukelbruch erlitten und wurde 
mit dem Krankenwagen der Feuerwehr nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. An 
der Unglücksſtelle erſchienen bald der Polizei⸗ 
präſident, der Erſte Staatsanwalt, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, verſchiedene Bauſachverſtän⸗ 
dige ꝛc., um den Thatbeſtand aufzunehmen. 
Feſtgeſtellt ſind von den Verſtorbenen in⸗ 
zwiſchen: Der Handlungsgehilfe Haeger, 
einziger Sohn einer Wittwe; die Putzarbei⸗ 
terin Emma Judiſch, Tochter eines Portiers, 
ſowie die Verkäuferin Riebe, Tochter des 
Fiſchhändlers Ferdinand Riebe. 

(Infolge des Bauunglücks) in 
Stettin ſind die Unternehmer Kanitz und 
Nickel, die den Abbruch ohne Erlanbnig und 
in unvorſchriftsmäßiger Weiſe vorgenommen 
haben, verhaftet worden. 

(Todesfall.) Der Berliner Verlags⸗ 
buchhändler Georg Stilke iſt am Sonntag in 
Wiesbaden an einer Lungenentzündung ge⸗ 
ſtorben. 

Prozeß Steruberg.) Im Verlaufe 
der Donnerſtags⸗Verhandlung des Prozeſſes 
Sternberg ſtellte der Chef der Kriminal- 
polizei Regierungsrath Dieterici gegenüber 
einem mißverſtändlichen Zeitungsbericht feſt, 
daß er thatſächlich betont habe, wenn er die 
geſellſchaftlichen Beziehungen des Polizei⸗ 
direktors von Hülleſſem zu Sternberg ge⸗ 
kannt hätte, ſo würde er Hülleſſem jede 
Thätigkeit in der Sternberg'ſchen Sache 
unterſagt haben. Der Gerichtshof und der 
Staatsanwalt bejtätigten dieſe Feſtſtellung. 

(Erſchoſſener Einbrecher.) Aus 
Kerpen (Rheinprovinz) wird dem „Berl. 
Tagebl.“ gemeldet: In der Nacht zum 
Montag erſchoß Oberleutnant Steinwachs, 
welcher zu Beſuch bei ſinem Schwiegervater 
Meckens auf Burg Mödrath bei Mödrath 
war, einen Einbrecher, welcher durch Ein⸗ 
ſchlagen einer Scheibe ſich Zutritt in das 
Schloß geſchaffen hatte. Der Leutuaut, 
welcher durch das Geräuſch erwacht war, 
rief den Menſchen au, und als dieſer auf 
ihn zukam, tödtete er ihn durch einen Schuß 
in die Bruſt. Die Leiche wurde als die eines 
Mannes namens Engels aus Mödrath (bei 
Horrem) rekoguoszirt. 

(Brandunglück.) Das „Kl. Jourual“ 
meldet aus Lemberg: In Przemysl iſt das 
Sokot⸗Gebäude niedergebrannt. Drei Feuer⸗ 
wehrleute find dabei um's Leben gekommen. 

(Der 90. Geburtstag Fritz 
Reuters.) Geſtern waren neunzig Jahre 
verfloſſen, ſeitdem Fritz Reuter im Rath⸗ 
hauſe zu Stavenhagen das Licht der Welt 
erblickt hat: „Tau Stemhagen, tan Stem⸗ 


hagen Sind wi buren, ſünd wi tagen.“ 
Stavenhagen will ſeinen Dichter durch ein 
Deukmal ehren. Die Verwirklichung des 
Planes aber zieht ſich merkwürdig in die 
Länge. 

(Opfer des Meeres.) Nach den ſo⸗ 
eben vom Bureau „Veritas“ veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat September 
d. 38., ſoweit es ſich bisher hat ermitteln 
laſſen, 99 Schiffe total verloren gegangen, 
und zwar 77 Segelſchiffe mit 35 642 Re⸗ 
giſtertons und 22 Dampfſchiffe mit 37 536 
Regiſtertons. Darunter befinden ſich 6 
deutſche mit zuſammen 7813 Regiſtertons. 
Bon den Segelſchiffen find 31 durch Stran⸗ 
dung, 7 durch Kolliſion und 2 durch Feuer 
verloren gegangen, 8 ſind geſunken, 12 
abandonnirt, 14 kondemnirt und 3 verſchollen, 
während von den Dampfſchiffen 14 durch 
Strandung und 6 durch Kolliſion verloren 
gingen und 2 kondemnirt find. Außerdem 
weiſt die Liſte noch 369 Schiffe auf, die 
durch Havarien u. ſ. w. Beſchädigungen 
erlitten haben. Darunter befinden ſich noch 
41 deutſche. 

(Das Erdbeben in Caracas) hat 
am Montag von neuem begonnen. Die 
Stadt Caracas iſt vom Erdbeben ſtark mit⸗ 
genommen. Die deutſche Geſandtſchaft iſt 
im Verhältniß wenig beſchädigt; die Be⸗ 
amten, ſowie ihre Familien und Dienerſchaft 
ſind nuverletzt. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 9. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 50 000 Mk. 
auf Nr. 2664, 15 000 Mk. auf Nr. 163 374, 
10 000 Mk. auf Nr. 216 745. 

München, 8. November. Bei den Vor⸗ 
bereitungen zu einem Vortrag, welchen der 
Ober⸗Jugenieur Schleuk vom bayeriſchen Ge⸗ 
werbemuſeum in Nürnberg geſtern im Ge⸗ 
werbeverein zu Schweinfurt halten wollte, 
explodirte der Acetylen⸗Entwickler und zer⸗ 
ſchmetterte den Kopf Schlenks, ſodaß der Tod 
ſofort eintrat. 

Offenbach, 9. November. Geſtern Abend 
um 10½ Uhr fuhr der Perſonen zug 
225 auf den D⸗Zug 42 auf. Die letzten 
beiden Wagen des D⸗Zuges wurden theil⸗ 
weiſe zertrümmert. Durch Exploſion des 
Gasbehälters geriethen die zwei letzten 
Wagen in Brand. Die Reiſenden des vor⸗ 
letzten Wagens konuten ſich durch Heraus⸗ 
ſpringen retten, während die Inſaſſen des 
letzten Wagens auſcheinend ſämmtlich in den 
Flammen umgekommen ſind. Es ſind etwa 
6—8 Reiſenudegetödtet, 3 Reiſende und 
1 Schaffner wurden unerheblich verletzt. Das 
zweite Bataillon des 168. Jufanterie-Regi⸗ 
ments ſperrte die Unglücksſtelle ab. Die 
5 der Umgegend leiſteten die erſte 

ilfe. 

Hamburg, 9. November. Ueber einen Zu. 
ſammenſtoß des Hamburger Dampfers „Indta“ 
mit dem engliſchen Dampfer, Amarhlis“ wird ge⸗ 
meldet: Die „India“ nahm die geſammte Marne 
Schaft des „Amarhylis“ an Bord bis auf zwei 
Matroſen, die umkamen. 

Paris, 8. November. In der fortgeſetzten 
Berathung der Iuterpellation über die all⸗ 
gemeine Politik der Regierung nahm die 
Kammer mit 330 gegen 238 Stimmen die 
Tagesordnung Barrot an, welche die Er⸗ 
klärungen der Regierung billigt, ferner 
nahm ſie mit 254 gegen 214 Stimmen einen 
Zuſatzantrag Gonjon an, welcher die kollekti⸗ 
viſtiſche Theorie Millerands verurtheilt; 
ſchließlich nahm ſie mit 306 gegen 196 
Stimmen einen Zuſatzantrag Sembat au, 
welcher die Auslieferung Sipidos bedauert. 
(Große Bewegung.) Die Kammer lehnte ſo⸗ 
dann die Anträge auf Vertagung ab und 
nahm nach Ablehnung der Tagesordnung im 
ganzen auf Antrag Maurice Faure mit 
329 gegen 220 Stimmen eine Tagesordnung 
au, in welcher der Regierung abſolutes Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen wird. 

London, 8. November. Das Reunter'ſche 
Bureau veröffentlicht nachſtehendes, ihm hente 
über Shanghai zugegangenes Telegramm 
aus Tientſin, welches kein Datum trägt: 
General Lenewitch hat durch Vermittelung 
des ruſſiſchen Konſuls in Tientſin den 
Konſuln der übrigen Mächte amtlich mit⸗ 
theilen laſſen, daß das gegenüber der bri⸗ 
tiſchen und der deutſchen Niederlaſſung auf 
der anderen Seite des Peiho liegende Ge⸗ 
biet von Rußland kraft des Rechtes der 
Eroberung anne ktirt ſei, es ſei denn, 
daß etwaige europäiſche Eigenthümer dieſes 
Landes umgehend Dokumente einreichen, 
durch welche fie ihr Eigenthumsrecht bes 
weiſen. Bloße Beſitzauſprüche ohne Rechts⸗ 
titel würden nicht berückſichtigt werden. In 
das annektirte Gebiet ſind auch viele der 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörende Grundſtücke 
eingeſchloſſen und wahrſcheinlich auch das 
Oſtarſenal. Es wird ſicher Proteſt erhoben 
werden. 

Newyork, 8. November. Eine Depeſche 
des „Newyork Herald“ aus Waſhington 
meldet: Aus berufenſter Onelle verlautet, 


daß keinerlei Einvernehmen zwiſchen Ruß⸗ 
land, Frankreich, den Vereinigten Staaten 
und Japan beſteht, um dem dentſch⸗eng⸗ 
liſchen Abkommen das Gleichgewicht zu 
halten. Einmal habe ſich Japan für die 
dentſch⸗engliſche Abmachung verpflichtet und 
außerdem ſeien in dieſer Richtung weder 
Rußland noch Frankreich an die Regierung 
der Vereinigten Staaten, noch dieſe ſelbſt an 
irgend eine Nation herangetreten. 

Newyork, 8. November. Aus Peking, den 
3. d. Mts. wird telegraphirt, daß Feld⸗ 
marſchall Graf Walderſee das Todesurtheil 
von fünf chineſiſchen Beamten in Paotingfu 
beſtätigt habe. 

Prätoria, 5. November. Es verlautet, 
General Dewet ſei bei einem Gefecht bei 
Reusbergdrift am Bein verwundet worden. 


ä ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in horn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
19. Nov. 8. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſt 


Warſchan 8 Tage 15 90 215—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 658505 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 86-75 | 87—00 
Preußiſche Konſols 3 % 95 50 — 


— iſche Konſols 3½ / „95 00 85 25 
ent ge Reichsanleihe 30%, 2 - 
Deutſche Reichsanleihe 3% 

＋. . 8 50 — 


Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 
We der a %% „ „ 92 509240 
Poſener fandbriefe 3½ % . 93 0092 80 
” 4% . . 1100 30 100 30 
Bolhiſche Brandbriefe 49% 90 | 95-70 
Türk. 1% Anleihe ‘oe +: 12-50 1 25-55 
Ben e Rente 4%. . . | 94-70 94—90 
umän. Rente v. 1894 4° 73-25 73 25 


Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 118 80 1118-80 
Thorner Stadtanleihe 3%, %— | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 79 79 
Spiritus: 70er loko. . 1 46-50 | 46 50 
Weizen November. 150 —50 150-00 
„Dezember. 151—00 


re 
Roggen November 


139 —25 139 —00 
„ Dezember. . 139 -50 

. Be —— 145 —50 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzlusfuß 6 pt. 
Privat⸗Diskont 4½¼ dEt., London. Diskont 4 bt. 


Berl in, 9. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
46,50 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 9. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 9. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 5 Grad Celſ. Wetter: 

trübe. Wind: Oſt. 
Vom 8. mittags bis 9. mittags höchſte Tem⸗ 
Leffins. + 11 Grad Celf., niedrigſte + 2 Grad 
elſtnus. 


— — mn nn nenn nennen | 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 11. November 1900 (22. u. Trinitatis). 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarre . — i 
und Abendmahl. — Nachm. F 
des Guftad- Adolf» Vereins: 


Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviflonspfarrer Dr. Greeveu. — Nachm. 
Uhr Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Dr. 


Greeven. 

Evangel. luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt 
Superintendent Rehm. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums: Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: 
Goktesdieuſt. — Nach dem Gottesdienſt Bes 
ſprechung mit der konfirmirten Jugend: Pfarrer 
Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Gramtſchen. Im Anſchluß daran Katechi⸗ 
ſation mit der konfirmirten Jugend. — Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt in Gramtſchen: Pfarrer 


Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft in der Kapelle zu Kutta: Prediger 
im. 


o 


Eine ſparſame Hausfrau 


ſollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie 
ſollte nicht von dem erſten beiten Fabrikanten 
theuere Tuchſtoffe kaufen, die man nach kurzer Z t 
fortwerfen muB, ſondern ſollte ihren Bedarf dec x, 


Die Gewohnheit im Haushalt bringt 
es mit ſich, daß man faſt allgemein zum Kaffee 
einen Zuſatz nimmt. Unter den vielen angeprieſenen 
Erſatz» und Zuſatzmitteln nimmt Kathreiners 
Malskaffee infolge ſeiner abſoluten Reinheit, ſeines 
kaffee⸗ähnlichen Geſchmacks und feiner Bethmm⸗ 
lichkeit weitaus den erſten Platz ein. Kath⸗ 
ais alle anderen gufdbe, wel er ba fad ide 

u abe, weil er tha eden 
Kaffee verbeſſert⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Stantd: und Gemeinde⸗ 
tenern für das 3. Vierteljahr 
es Steuerjahres 1900 find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 
15. November d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
Neben tar au unſere Kämmerei⸗ 
ebenkaſſe im Rathhauſewährend 
der Vormittags⸗Dieuſtſtunden zu 


zahlen. 

Im Jutereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, 
daß der Audrang in den letzten 
Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch 
ſelbſtverſtändlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn den 25. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abtheilung 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Stadt- 
verordneteuwahl der Gemeindewähler 
der 1. Abtheilung wurden als Stadt⸗ 
verordnete vom 1. Jaunar 1901 ab 
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt 

die Herren: 

Geheimer anitätsrath Or. Lindau, 

Kaufmann Max Glückmann, 

Kommerzieurath Schwartz, 

Rentier Nathan Gohn. 

Thorn den 9. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur alfge- 
meinen Kenntuiß, daß ſich die Dienſt⸗ 
zimmer der Gas- und Waſſer⸗ 
zwerkskaſſe von jetzt ab im 1. Stock- 
werk (frühere Gerichtskaſſe) und die der 
Waſſerwerks ⸗Betriebsverwal⸗ 
tung im 2. Stockwerk (frühere Ge⸗ 
richtsſchreiberei) des Rathhauſes be⸗ 
finden. 

Thorn den 9 November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ag 


Aufwärterin 
kann ſich melden bei 
Schwarz, Karlſtr. 11, pt. 
Aufwärterin 
geſucht Mellienſtr. 74, u. 
Aufwärterin 
geſucht Hoheſtr. 1, I. 
Ein Aufwartemädchen kann ſich 
von ſofort melden, in den Vormittags⸗ 
ſtunden, Juſpektionsgebäude, 2 Tr. 
Eingang Leibitſcherthorſeite am Stadt⸗ 
bahnhof. 


Schloſferlehrlinge 
verlangt ee et 


2 Lehrling, 2 
der gründlich die Fleiſcherei erlernen 
will, Bekleidung frei ſucht, 

Affeleki, Fordon. 


Malerlehrling 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, umze 


Thurmſtraße 12. 


Meine Grundſtücke 


Mellienſtraße 84/86, zwei le: 

und große Bauplätzen, verkaufe im 

ge auch getheilt unter günſtigen 

edingungen. Brombergerſtraße 35 b. 
oyer. 


Hein harlengrundvtück 
in Mocker, Thornerſtraße 5, ift unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Bückerei 


in guter Geſchäftslage zu verpachten. 
Windmüller, 


Culmer Chauſſee 70. 
912000 Mark 
von ſofort oder ſpäter zur erſten 
SAME ein neu erbautes Gaſthaus 
geſucht. Feuerkaxe 28 000 Mk, Pacht 


1700 Mk. jährlich. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


10000 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. Jaunar 
oder früher geſucht. Angebote unter 
R. 8. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


— 5282 ey Zune 
3750 Mark 
werden von einem pünktlichen Zins⸗ 
zahler auf ein ländliches Grundſtück 
zum 1. Dezember zu 5 „% zu zediren 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 


au 
n scale 
Fr. Wilke in Lultau. 


Fabrikant einer auerkannt ſchmack⸗ 
haften Wurſt. 5 


Gründlicger Stlavierunterricht 


theilt 
wird late 9, u, rechts. 


Bekanntmachung. 


Friedeck über Hermaunsruhe⸗Buczek nach Dombrowken in 
einer Länge von 7333 m ſollen folgende Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden: 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten, Her⸗ 
ſtellung der Durchlaß⸗ und Seitenüberwege, der Baum⸗ 


pflanzung 


und Schutzvorkehrungen, 


die Lieferung der 


Bauſtoffe, als Steine, Kies, Lehm und Sand. 
Verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Friedeck — Dombrowken“ 
verſehene Augebote ſind poſtfrei bis zum Freitag den 7. 


Dezember 1900, vormittags 11½ Uhr, an den Unter-| Wezam 


zeichneten einzureichen. 


Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht ſtatt. 


Die Zeichnungen liegen 


zeichneten aus und können während der Dienſtſtunden einge⸗ 


ſehen werden. 


Bedingungen und zum Augebote zu benutzende Ver-| 


im Dienſtzimmer des Unter- 


dingsanſchläge find gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 


ſendung von 4 Mark in baar vom Kreisausſchuſſe zu be⸗ 8 


ziehen. 


sfriſt ſechs Wochen. 
See Wpr. den 8. November 1900. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Brass. 


Strasburg 


ES RER 


S Are 

0 0 6 
Franz. Haarfarb 

von Jean Raböt in Paris. 

Greiſe und rothe Haare ſofort 

braun und ſchwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jedermann erſucht, 
dieſes neue gift⸗ und bleifreie Haar⸗ 
färbemittel in Auwendung zu bringen. 
a Karton 2,50 Mk. 


—— —ä— — 


Lotkenwaſſer 


giebt jedem Haar nnverwüſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. a Glas 1,00 Mk. 


VBartpflege 


iſt das beſte für ſchöne Herren⸗Bärte, 
giebt haltbar gutes Fagon, macht 
weich ohne zu fetten. a Glas 1,00 Mk. 


Enthnnrungs-bomade 


entfernt binuen 10 Minuten jeden 
luſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos. a Glas 
1½ Mk. 


Eugliſcher Bart Bude 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünnge⸗ 
wachſene Bärte. a Glas 2,00 Mk. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sonimerſproſſen, ſo⸗ 
wie alle Unreinheiten des Geſichts 
und Häude werden durch 


Vernhardk's Lilieumilch 


radikal beſeitigt und die ranheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. a Glas 1,50 Mk. 


Birken⸗Kopfwaſſer 


hilft am beſten gegen das Dünn⸗ 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, ſodaß ſich kein Schinn 

wieder bildet. 
Iſt allein ächt zu haben à Glas 
1,50 Mk. und 2,50 Mk. bei 
J. B. Salomon, Bacheſtr. 2 


* 


eine Malerarbeiten 
und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 

Thurmſtr. 12. 


— — ͤ—ä— 


Tapeten 


br. 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Ein Roßwerk 
mit Dreſchkaſten, ſehr gut erhalten, 
iſt von ſofort, da für mich zu klein, 
zu ſehr günſtigem Preiſe zu verkaufen. 
H. Schmidt, Zlotterie 
bei Thorn. 


Haus⸗ und Kinderkleider 


werden billig angefertigt Copperni⸗ 
kusſtr. 39, 111. Daſelbſt werden 
auch Kleider u. Wäſche z. ausbeſſern 
augenommen. 


Wenn alle Vögel 


ſprechen könnten, würden ſie ein⸗ 
ſtimmig nur „Voßeſches Vogel⸗ 
futter mit der Schwalbe“ ver⸗ 
langen, welches ſeit 15 Jahren 
glänzend bewährt, 100 fach prämiirt 
u. für jede Vogelart ſachverſtändig 
zubereitet iſt. Nur in Packeteu mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei 


Paul Weber, 
Drogenhandlung. 


Feinſten 
Magdehurger Sauerkohl 


empfiehlt M. Kopezynski, 


Kolonialw.⸗Handlung. 


zu deri Kabinet 


Mb. Zimmer ſof. zu vermiethen 
. Hoheſtraße 7, part. 


Fein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
z. verm. Culmerſtr. 24, I. 


Möbl. Zimmer 


nebſt' Kabinet zu vermiethen. 
Brückeuſtr. 38, II. 


Möblirtes Zimmer 
Möbl. Zim, zu verm. Strobandſtr. 4 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtraße 19, IN. 
Großes möbl. 


Vorderzimmer 


zu verm. Vacheſtr. 10, part. 
Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Serehhaitl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, ber 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 


vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 


Ulanenſtraße 6. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 
Kl. freundl. Vorderwohnung von 
gleich zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 27. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger- 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


Wohnung 
des Herrn Generallentn. V. Reitzen- 


stein, Mellieuſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plohwe. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, L. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazur - 
kiewioz. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
P. Begdon, 


Nen ſtädti er Mark 20. 
1 U ohnung 


6 Zimm. und 3. Zimm. in 
Der. tage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 

A. Stephan. 


— ⏑—ü — — 
3 over 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör z. vermiethen von jofort 
Mocker, Mauerſtr. 9 
Wohnungen 
zu vermiethen. rm 4. Zu er 
fragen Marienſtr. 7, I. 
Verſetzungshalber . 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 
behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraſte 20. 


Strobandſtr. 7, II. 


Viktoria-Garten. 


Zum Ausbau der neu zu erbauenden Kunſtſtraße von Sonntag den 11. November, 


abends 7 Uhr: 


Grosses Streich-Concert 


von der ganzen Pionier⸗Kapelle. 


Direktion E. 


Henning. 


CEinlaßkarte zum Concert 25 Pfg. 8 
Nach dem Concert 


Familienkränzchen. 


a en 


für 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 


her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


„2 Bimm., Küche und 
335 125 46. 


Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


friſche Grütz⸗, Blut 
und Leberwürſichen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuh macherſtr. 17, 


Restaurant „Altona“, 
Sonnabend, 10. November: 


Familienkaffeekränzehen 


wozu ergebenſt einladet 
Hoch. 


Sonnabend den 10. d. Mts.: 
Iaki. 


Anſtich guten Lagerbiers. 
Kulmbacher in Flaſchen. 
Otto Trenkel, 
Mellienſtr. 66. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ende 2 uhr. 


Magdeburg -Zuckau 


Sedentendste Kocomobilfabrik 4 


Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Küöhren- Dampfkessel, & 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 


Gebrann 


in Preislagen von a 
mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 
2,00 per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Auf als 
9 „erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. g 


Niederlagen in Thorn: 
bei Hugo Claass, Carl Sakriss. 


Sonntag den 11. November: 


Grosse Auswahl 


Teppichen, 
Läufern, 
Vorlagen. 


8 


3 


Deutschlands. = 
Kocomobilen 
eee ee eee 8 
mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Setriebsmaschinen 


Heumarkt. 


2 


frische Martinshörnchen, 
Spritzkuchen und Wafteln. 
Café Kurella, 


j Brombergerſtr. 
Vorherige Beſtellung wird entgegen⸗ 
genommen. 


Fürsten-Krone, Mocker. 


Sonntag den 11. November, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkrinzchen 


wozu ergebenſt einladet 


die Wirthin. 


Lulkau. 


Sonntag den 11. November: 


Martins⸗Ball. 


Anfang 4 uhr. U 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
F. Heinemann. 


Minna Schäffer, 


1 1 
= Konfervativer Verein 


Thorn. 
Freitag den 9. November er., 
abends 8 Uhr: 


Vereinsabend 


im Schützenhauſe. 
Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Saudwirthihntlihe Verein 


horn. 
Sitzung 


5 Sonnabend, 17. November, 


nachmittags 5½½ Uhr, 


N | imgürfenzimmerdesärtushofes, 


Tagesordnung: 

1. F 

rers. 

2. Ueber Milzbraudverſicherung. Be⸗ 
richterſtatter Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepffer. 

3. Bekämpfung der Eutertuberkuloſe 
bei Milchkühen. Berichterſtatter 
Herr Kreisthierarzt Matzker. 

4. Verſchiedene Mittheilungen, u. a. 
über Zwangsverſteigerung länd⸗ 
licher Grundſtücke; ausländiſche 
Arbeiter, u. ſ. w. Berichterſtatter 
der Vorſitzende. 

(Gäſte ſind willkommen.) 

Thorn den 5. November 1900. 


Der Vorſitzende. 


F. von Schwerin. 


Bromherger Stadt-Theater. 


Wochen⸗Spielplau: 

Sonntag, 11. November: Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel C. W. Buller. Mein Leopold. 
Volksſtück von L'Arronge. 

Montag, 12. November: Die ſtrengen 
Herren. Schwank von Blume n⸗ 
thal und Kadelburg. 

Dienftag, 13. November: Einmaliges 
Gaſtſpiel des Dr. Heine⸗Enſemble. 
Die Frau vom Meer. — Schau⸗ 
ſpiel von Ibſen. 

Donnerſtag, 15. November: Johannis- 
feuer. Schauſpiel von Sudermann. 

Freitag, 16. November: (9. Novität; 
zum 1. Male). Die Landſtreicher. 
Operette von Lin dau u. Ziehrer. 

Sonnabend, 17. November: Wallen⸗ 
ſteins Tod. Trauerſpiel v. Schiller. 


Sonnabend, 10. November 


findet in meinem vollſtändig venovirten 
Lokale 


„Germania -Saale“ 
Mellienſtraſſe 106 der erſte dies⸗ 
jährige große 


Fg. 
A 


5 ſtatt, wozu ich meine werthen Freunde 


und Bekannten ergebenſt einlade. 
uſik 
von dem geſammten Trompeter⸗ 


rorps Ulanen⸗Regiments v. Schmidt. 


Masken⸗Garderoben 


ſind in reicher Auswahl vorhanden. 


Ibert Luedtke, 
vorm. Gustav Fliege. 


Winklers Neſtaurant 


Brombergerſtr. 86. 
Sonnabend abends: 


Königsberger Rinderfleck, 
# Haki. 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Junger Terrier, 


weiß, mit braunem Kopf und Ohren 
hat ſich verlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben in Fort Nord, 


Enthallſamkritsverein z. „Blauen Krenz“. 
Sonntag den 11. d. Mts., 
nachmittags 3½¼ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Deutſcher Blau⸗Krenz⸗Perein. 
Sonntag den 11. November 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Gebetsverſammlung mit Vortrag des 

Dolmetſchers 8. Streich 2c., l 
im Vereinsſaal, Gerechteſtr. 4, Kuaben⸗ 
ſchule Zimmer 7. Eröffnungsfeier. 
Eintritt wird nicht erhoben. Männer 
F 


Hierzu Beilage und Lotterie⸗ 


Hundeſtraſſe Nr. 7, 1 Treppe. Liſte. 


Beilage zu Nr. 264 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 10. November 1900. 


Provinzialnachrichten. 


Schlochau, 6, November. (Aus feinem Amte 
entlaſſen] iſt jetzt der vor ca. Jahresfriſt von 
ſeinem Amte als Notar ſuspendirte Rechtsanwalt L. 

Sens burg, 5 November. (Ein Verein für Volks⸗ 
dam iſt hier gegründet worden. Die erſte Ver⸗ 
ammlung findet am 8. d. Mts. ſtatt, wobei ein 
Vortrag über „Das Weſen der Volksgeſundheits⸗ 
pflege“ gehalten wird. 

Meblauken 5. November. (Erhängt.) Der Be 
ſitzer Lippelt⸗Pannaugen hat ſich erhängt. Vor⸗ 
wilrfe, welche er ſich wegen eines mit Verluſt ab⸗ 
geſchloſſenen Pferdeverkaufs gemacht hatte, ſollen 
die Veranlaſſung zur That geweſen ſein. 

Lyck, 5. November. (Die hieſige Strafkammer) 
verurtheilte den Redakteur der hieſigen polniſchen 
Zeitung „Gazeta Ludowa“ wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung zu 3 Monaten Gefängniß zuſätzlich. 

Königsberg, 5. November. (Todesfall.) Herr 
Profeſſor Dr. Stetter, der ſich als Chirurg und 
Spezialiſt für Ohrenheilkunde einen hochgeachteten 
Namen gemacht, iſt in der vergangenen Nacht im 
Alter von noch nicht 53 Jahren aus dem Leben 
geſchieden. £ 

Memel, 5. November. (Die neue Markthalle) 
wird bereits am Mittwoch den 7. d. Mts. dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Es wird 
unſer Ort in dieſer Beziehung ſomit der Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt vorangehen. i 

Lauenburg, 6. November. (Eine Mehlſtaub⸗ 
Exploſion) richtete heute Vormittag in der Schloß⸗ 
mühle erheblichen Schaden an. Unter ziemlich 
heftiger Erſchütterung wurde um ½12 Uhr plötz⸗ 
lich das Dach des Hauptgebäudes auseinander⸗ 
nejprengt, die Ziegel flogen nach allen Seiten, 
Fenſterſcheiben der Mühle waren zertrümmert, und 
auch unter ſonſtigen Beſchädigungen hatte das 
Gebäude theilweiſe zu leiden; das Dach iſt voll⸗ 
ſtändig demolirt. Wodurch die Exploſion, welche 
von einem im oberen Stockwerk befindlichen Mehl⸗ 
Miſchkaſten ausging, herbeigeführt wurde, konnte 
mit Beſtimmtheit bisher nicht feſtgeſtellt werden; 
anzunehmen ift, daß ſich die in der Nähe des ge⸗ 
nannten Kaſtens befindlichen Lagen des Mahl⸗ 
werkes heiß gerieben und die lirſache gegeben 
haben. Zwei in dem betreffenden Raume be⸗ 
ſchäftigte Männer erlitten am Kopfe Verletzungen, 
die jedoch unbedentend find. Glücklicherweije 
en Beast Eguneß — eee 

1 rei, denn fi 
dieſelben in Gefahr geſchwehk. zweifellos hätten 

Polkwitz i. Pomm., 6. November. 
Stadt!) Der Magiſtrat in Polkwitz veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, nach der mit Rückſicht auf 
die günſtigen Finanzverhältuiſſe des laufenden 
Rechnungsjahres der geſammten Einwohnerſchaft 
die für das 3. Quartal fälligen Kommunalſtenern 
erlaſſen werden. 

Suowrazlaw, 6. November. (Ein Damen⸗Turn⸗ 
derein) hat ſich hier gebildet. Vorſitzende iſt Frl. 
Krupski, die Leiterin der höheren Töchterſchule 
Der Verein zählt bereits 25 Mitglieder. 

Obornik, 6 November. (Tollwuthkranke Katze.) 
Ju Kiſchewo wurde der 12jährige Knabe Paul 
Noske von einer tollwuthkrauken Katze gebiſſen 
und mußte deshalb der Tollwuthſtation in Berlin 
zugeführt werden. Die Tödtung aller Katzen in 
Kiſchewo iſt von der Polizei angeorduet worden. 

Goſtyn, 6. November. (Erdrückt.) Der Bahn⸗ 
arbeiter Egidius Wojciechowski aus Magdalenowo 
kam beim Rangiren des Zuges auf dem Bahnhofe 
Pempowo zwiſchen die Puffer und wurde erdrückt. 


Prozeß Masloff und Genoſſen. 


; Konitz, 8. November. 

Die Sitzung wird um 9 Uhr eröffnet. Zunächſt 
werden noch einige Zeugen vernommen, welche 
über den Aufenthalt des Schlächters Eiſenſtedt in 
Schlochau am 12. März bekunden ſollen. Zeuge 
Leopold Sommerfeld, Kaufmann ans Schlochau 
(mos.): Ich fuhr am 12. März nachmittags 2 Uhr 
mit dem Wagen nach Neumühl, kam etwa um 7 
oder 7%, Uhr abends zurück. — Vorſ.: Haben Sie 
den Eiſenſtedt getroffen? — Sommerfeld: Nein. 
Er ließ mich hinüberrufen, wegen der Uunfallver⸗ 
icherung. Mein Vater hatte ihn verſichert. Ich 
blieb bis gegen 8°, Uhr bei ihm. Ein Irrthum 
iſt nicht möglich. — Vorſ. hält dem Zeugen vor, 
daß nach Ausſagen mehrerer Zeugen Eiſenſtedt am 
12. März abends im Krankenbauſe zu Konitz ge⸗ 
weſen iſt. — Geſchworener Meyer: Pflegen Sie 
ſofort nach dem Abſchluß an die Verſicherungs⸗ 
Wende zu berichten? — Sommerfeld: Ja! 
Es 
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War damals Eiſenſtedt ſchon definitiv aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen oder iſt er wieder ins 
Krankenhaus zurückgekehrt? — Zeuge: Das weiß 
ich nicht. Ich habe Glaſermeiſter Lewinski damals 
bei Eiſenſtedt in Konitz geſehen. — Zeugin Adel⸗ 
heid Pierente (evangel. Dienſtmädchen): Ich diene 
beim Kaufmann Selon. Am 12. März — Vorſ.: 
Woher beſinnen Sie ſich ſo genau? — Zeugin: Es 
war an dieſem Tage Herr Glaſermeiſter Lewinski 
aus Konitz in Schlochau. Er brachte meiner 
Dienftherrin zwei Bilder. Am 14. März war Ge⸗ 
burtstag bei Selon. — Erſter Staatsanwalt: Ich 
bitte, die Zeugin Sommerfeld zu fragen, ob ſie den 
Eiſenſtedt Dienſtag den 13. März noch in Schlochau 
geſehen hat. — Zeugin Sommerfeld: Ich hab ihn 
Dienſtag Vormittag noch geſehen. — Dem Erſten 
Staatsanwalt wird ein Schreiben überreicht. Er 
erklärt: Der Zeuge Telegraphiſt Brennkamp hat 
ſ. 3. ausgeſagt: Am Tage, als er die vielen 
Juden am Bahnhof Konitz geſehen habe, ſei er 
von dem Tempeldiener Noſſek aufgefordert worden, 
ſein Schwiegervater, ein Fuhrhalter, möge ihm, 
(dem Noſſek) eine Rechnung ausſchreiben. Dieje 
Rechnung iſt vom 5. Februar ausgeſtellt. Die An- 
weſenheit der Juden muß daher am 5. Februar 
ſtattgefunden haben. — Geſchworener Weinberg 
(zum Dienſtmädchen Pierente): Iſt Glaſermeiſter 


Letwinski öfter bei Selon geweſen? — Zeugin: 
Nein! — Zeugin Frau Hirſch erklärt nochmals 


auf Befragen, daß ihr am 11. März nichts aufge 
fallen iſt. (Die Zeugin wohnt, worau erinnert 
werden ſoll, in Fleiſchermeiſter Adolf Lewys Haufe 
und giebt die früher bereits gemachten Ausſagen 
wieder.) Ich habe den Eruft Winter nicht ger 
kannt. Mein Sohn muß ihn gekannt haben, da 
er mit ihm in einer Klaſſe war. — Geſchworener 
Meyer: Kennen Sie den Glaſermeiſter Lewinski 
und den Eiſenſtedt? — Zeugin: Ja! Sie ſind am 
Montag nach Schlochau gefahren und Abends 
zurückgekommen. — Geſchworener Meyer: Haben 
Sie den Eiſenſtedt im Zuge geſehen? — Zeugin 
Hirſch: Nein! — Zeuge Schutzmann Kühn: Lewy 
kam eines Tages zu mir und erſuchte mich, mit 
ihm zu kommen, um den Namen eines Mannes 
feſtzuſtellen, der ihm nicht aus dem Hauſe wolle. 
Ich ging mit, fand den Angeklagten bei Lewy vor 
und ſtellte ſeinen Namen feſt. Er ſagte, er wolle 
den Waſchkorb feiner Frau holen. Seine Frau 
ſolle nicht mehr für Lewy waſchen. — Vors.: J 
da zwiſchen Masloff und Lewy von der Ermor⸗ 
dung des Ernſt Winter geſprochen worden? — 
Zeuge Kühn: Ich habe nichts gehört. — Verth, 
eher: Waren Sie bei der erſten Hausſuchung? 
— Kühn: Ich weiß es nicht. In den Wohn- 
räumen bin ich bei der Durchſuchung überhaupt 
nicht geweſen. — Zeugin Frau Mathilde Rutz er⸗ 
zählt ſehr umſtändlich: Frau Roß war zweimal 
bei mir; ſie hat eine Wohnung miethen wollen. 
(Die Angeklagte Roß lächelt hierbei) — Vorſ.: 
Das iſt für Sie durchaus kein Anlaß zum 
Lachen. — Zeugin Rutz erzählt weiter: Es 
war am Montag nach dem 15. März. Da kam 
Frau Roß und ſagte: „Mein Gott, ich habe et- 
was auf meinem Herzen.“ Sie erzählte mir von 
ihren zwei Töchtern und erwähnte einen Beſuch, 
den ſie bei Lewy gemacht und bei welchem ſie 
ein dumpfes Getöſe und ein Gewinſel vernommen 
habe. Lewy ſei aus dem Keller gekommen und 
ſei ſehr erſchrocken geweſen. Frau Roß meinte, 
es war ſo, als wenn eine Frau in anderen 
Nöthen ſei. Sie meinte auch, wenn der Mord 
nur nicht in Lewys Keller geweſen ſei. Lewy 
umfaßte mich dabei, griff mich an die Bruſt und 
wollte mich weiterziehen. — Vorſ.: Hat er Ihnen 
unter die Kleider gegriffen? — Zeugin Rutz: Nein 
Er ſagte noch: „Schreien Sie nicht jo, und jagen 
Sie es meiner Frau nicht!“ Lewy nahm auch ein 
Beil und ſagte: „Ich will Ihnen nur ein Stück 
Fleiſch abhacken!“ Ich ging dann hinauf, ſagte 
es aber der Fran Lewy nicht, weil andere Leute 
da waren. Das alles erzählte ich der Frau Roß. 
An dem Montag hat dieſe weiter nichts erzählt, 
— vor ne nn 15 1 Sana nr 
Frau Roß an das Kreuz und fragte fie: „Sprechen 
Sie die reine Vahrheltz“ Frau Roß betheuerte 
dieſes. Frau Roß hat mir dann weiter erzählt, 
vor oder nach Oſtern, ſie hätte ein Taſchentuch, 
mit E. W. gezeichnet, unter Lewys Wäſche ge⸗ 
funden. Ich fragte, wo haben Sie die Wäſche, 
worauf Frau Roß antwortete: „Ich habe ſie noch 
in meinem Hauſe zum Trocknen. forderte 
ſie auf, nach der Polizei zu gehen und auszuſagen. 


Sie ging ein Stück mit, verſchwand aber daun 


und erklärte, fie wolle als Miethsfrau nicht zur J 


Polizei. Als ich dann einmal zu Fran Roß kam, 
kurz vor Pfingſten, ſagte dieſe: „Nun iſt's ſchon 
’rans, ich habe in der Wäſche ein Laken mit 
dunkelblonden Menſcheuhaaren gehabt Ich gehe 
nach dem Gericht, um Anzeige zu machen. Eines 
Sonntags begegnete mir die Frau Lindemann, 
eine Jüdin. Dieſe ſagte, die Leute ſollten lieber 
bei Hoffmann die Fenſter einſchlagen und die 
Juden in Ruhe laſſen; denn bei Hoffmann iſt 
Ernſt Winter geſchlachtet. — Zeugin Rutz ſagt 
weiter auf Befragen aus: Das erſte Mal, Mon⸗ 
tag den 19. März, erzählte mir Frau Roß auch 
von dem Knecht und meinte: Sind Sie ſtill und 
melden Sie es nicht. Der Knecht wird Oſtern 
wiederkommen, da machen wir daun Anzeige. 
Gegen Pfingsten ſagte dann die Frau Roß: „Sind 
Sie ftill! Das, was der Knecht geſehen haben 


will, hat ja mein eigener Schwiegerſohn ange⸗ 


ſehen.“ Ich ſagte dann: „Sie haben doch von 
dem Knecht geſprochen. Ich habe es auch, weiter 
geſagt. Sie machen einen ganz verrückt!“ Frau 
Roß erzählte weiter: „Mein Schwiegerſohn hat 
da Fleiſch geſtohlen. Wir haben nicht viel „Ge⸗ 
unge” gehabt.“ Sie gab auch an, es waren etwa 
15 Pfund Fleiſch geweſen, während in den Zei⸗ 
tungen immer von nur 5 Pfund ſtand. Wenn ich 
auf die Arbeit gehe, nehme ich immer zwei 
nicht zuviel.“ Die 
Zeugin wird ſehr heftig und bezeichnet die Aus⸗ 
ſagen der Angeklagten als Unwahrheiten. Sie 
wird zurechtgewieſen. — Zeugin unverehelichte 
Schneiderin Rutz (Tochter der vorigen, ſteht unter 
Sittenkontrole): „Nach meinem Wochenbett, als 
Frau Roß einmal zu uns kam und die Geſchichte 
von Lewys erzühlte, am 6. April, iſt Fran Roß 


niemals bei uns geweſen. Damals hat ſie die Ge⸗ 
ſchichte von dem Knecht und dem Taſchentuch er⸗ 
zählt. Vor dieſem Tage hat meine Mutter über 
die Geſchichte von dem Knecht noch nicht ge⸗ 
ſprochen. Frau Roß ſagte an jeuem Tage auch, 
ſie hätte die Wäſche ſchon abgegeben. Die Zeu⸗ 
gin läßt dann unbeſtimmt, ob Frau Roß ſchon von 
dem Taſchentuche erzählt habe. Erſter 
Staatsanwalt: Die Fran Rutz wollte etwas von 
Geld ausſagen. — Frau Rutz wird nochmals auf⸗ 
gerufen und ſagt aus: Ein Mann hat geſagt, der 
Roß habe bei einem Streit mit ſeinen Ver⸗ 
wandten geſagt: „Geld habt Ihr ſchon erhalten, 
habt Ihr noch nicht genug?“ Ich fragte: „Wo⸗ 
her das Geld?“ Da wurde etwas von Amerika 
geſagt. — Zeugin Schneiderin Rutz: Sie haben 
ſich bei Roß öfters gezankt und von dem Morde 
geſprochen. Der alte Roß ſagte einmal: „Zwei 
Metzen haben ſie bekommen und einen Scheffel 
wollen ſie haben. — Zeugin Agnes Rutz (15 Jahre 
alt) macht ebenfalls Bekundungen über Ausſagen 
der Fran Roß. — Verth. Hunrath: Iſt Frau Roß 
auch noch nach dem 6. April in Ihr Haus ge⸗ 
kommen? — Agues Rutz: Jawohl! Oftmals. — 
Auf Befragen erklärt ſie ferner, ihre Mutter habe 
einmal erzählt, ſie und die Fran Roß hätten vor 
dem Kruzifix gelegen und Frau Roß habe dabei 
ihre Erzählungen wiedergegeben. — Zeugin Auf⸗ 
wartefrau Prill: Eines abends kam Fran Roß zu 
mir und erzählte, ſie käme von Lewy. Etwas be⸗ 
ſonderes hat fie mir nicht erzählt. — Frau Roß: 
Das war Sonntag (11. März). — Fran Prill: 
Später ſagte Frau Roß einmal, an jenem Abend 
ſei ihr etwas auf den Schoß gefallen: in dieſer 
Zeit wäre gewiß Winter ermordet. Vorſ.: Ur⸗ 
ſprünglich dachte ich, wir könnten die Beweis⸗ 
aufnahme heute Vormittag beenden. Es 
ſcheint jedoch, als wenn wir auch heute noch nicht 
zu Ende kommen werden. Die Plaidoyers 
werden vorausſichtlich am Sonnabend ſtatt⸗ 
finden. Da mir der Wunſch ausgeſprochen 
wurde, daß ſich die Plaidoyers nicht unmittel⸗ 
bar an die Beweisaufnahme anschließen, fo 
wird eine Pauſe nöthig ſein. Die Zeugin Rutz 
giebt weiter an: Ich habe vor einigen Jahren 
einem jungen Menſchen, der ſich den Fuß 
verſtaucht hatte und auf den Hof kam, den 
Fuß verbunden. Als ich daun einmal bei 


ſt[Lewy war, aun dem Tage, als mir die Geſchichte 


mit Lewy im Keller paſſirte und ich in die 
Wohnung hinaufkam, war auch ein junger Mann 
da, ich glaube derſelbe, den ich nach der Photo⸗ 
graphie als Ernſt Winter zu erkennen glaube. 
Zeugin meint, ſie könne ſich hierin aber auch ge⸗ 
irrt haben. — Vorſ: War das wirklich am Mon⸗ 
tag nach dem 15. März, als Ihnen Fran Noß von 
dem Knecht erzählte? — Zeugin Rutz: Jawohl, 
es muß an dieſem Tage geweſen fein. — Verth. 
Huurath: Vorhin haben Sie ausdrücklich erklärt, 
am Montag den 19. März hätte Frau Roß von 
dem Knecht nichts erzählt. — Zeugin Rutz: Ich 

atte das vergeſſen. Es war damals, als ich die 

ran Roß an das Kreuz führte und wir davor 
niederfnieten. — Verth. Hunrath: Wiſſen Sie, daß 
Frau Roß evaungeliſch it? — Zeugin Rutz: Ja. — 
Die Vertheidigung beantragt, auch die Hebeamme, 
die bei der Erzählung zugegen geweſen iſt, zu laden. 
— Frau Masloff: Kurz vor dem erſten Termin 
kam Frau Rutz zu uns und war fo angetrunken, 
daß wir ſie hinauswarfen. — Frau Rutz: Das iſt 
nicht wahr! Die Frau Roß hat auch erzählt, ſie 
hätten Geld gekriegt. — Vorſ. (zu Frau Rutz): 


Sind Sie nicht einmal betrunken gekommen? — W̃ 


Frau Rutz: Das iſt nicht wahr, ſie lügt, ſie lügt 


wie gedruckt! — Verth. Hunrath (zu Fran Rutz): 


Steht Ihr Mann auf der Trunkenboldliſte? — 
Frau Rutz: Ja! — Verth. Hunrath: Sind Sie 
auch dem Trunke ergeben? — Fran Rutz: Nein! 
Ich trinke zwar ab und zu einen Schnaps, bin 
aber noch nicht betrunken geweſen. — Verth. 


Hunrath: Um die Zengin zu charakteriſiren, bitte 
ich Zeugen zu laden, die bekunden, daß die Frau 
öfter betrunken geweſen iſt. — Die Zeugen werden 
geladen. — Vorſ. ſchlägt vor, ſchon am Freitag 
mit den Plaidoyers zu beginnen, heute 
alſo die Beweisaufnahme zu beendigen, 
damit die Verhandlung ſicher am Soun⸗ 
abend zu Ende geführt werden kann. — Zeugin 
Fräulein Kroll (wohnt in Lewys Hauſe) giebt ihre 
zu Beginn des Prozeſſes gemachten Ausſagen 
wieder. — Zeuge Ehemann Rutz (Schuhmacher, 
Muſiker und Hausbeſitzer): Frau Roß hat eine 
Wohnung bei mir gemiethet und kam öfter zu uns. 
ch ſagte einmal zu ihr: „Geh'n Sie doch!“ J 
habe garnicht angehört, was fie erzählte. — Vorj.: 
Haben Sie einmal gehört, daß die Frau Masloff 
und ihr Vater, der Roß, ſich zaukten? — Nutz: 
Ja. Ich ließ einmal den Poliziſten holen. 
fie aber damals geſagt haben, habe ich nicht ge⸗ 
hört. — Verth. Huurgth (zu Rutz): Stehen Sie 
auf der Trunkenboldliſte? — Rutz: Ja, das iſt 
wegen früher. — Vorſ.: Trinkt Ihre Fran auch? 
— Rutz: Daß ſie nicht trinkt, kann ich nicht gerade 
ſagen! — Beuge Reſtaurateur Bergunde: Soviel 
ich erfahren habe, iſt auch die Fraun Rutz dem 
Trunke ergeben. Meine Gäſte ſagten einmal: 
„Die Frau fäuft mehr als der Mann.“ Ich habe 
fie einmal betrunken geſehen, ſinnlos war fie nicht. 


— Frau Rutz: Das iſt nicht wahr: ich war ange⸗ 


heitert. — Auch mehrere andere Zeugen bekunden, 
die Frau Rutz augeheitert geſehen zu haben. — 
Zengin Frau Jeleniewski giebt auf Befragen des 
Vorſitzenden an, daß Fran Roß in ihrer Nähe 
wohne. Wir hörten eines Abends gegen 11 Uhr 
ein markerſchütterndes Schreien. Wir brauchten 
zu jener Zeit ein Dienſtmädchen. Da kam die 


Frau Roß zu uns. Sie ſagte, fie ſei an jenem L 


Tage zwei Stunden auf der Polizei geweſen. 
Meine Schweſter fragte die Frau Roß, nl 
fie damals jo geſchrien habe. Sie erzählte: „Wir 
lagen ſchon im Bett, als Polizeikommiſſar Block 
ins Haus wollte. Wir ſind ſehr erſchreckt geweſen. 
Meine Schwiegerſöhne haben zur Art gegriffen 
und ich habe vor Schreck einen lauten Schrei aus⸗ 
geſtoßen.“ — Vorſ.: Fran Roß, wann find Sie bei 
Frau Rutz geweſen? — Frau Roß: Am Mittwoch 
nach Oſtern! — Frau Rutz: Frau Roß erzählte, 


am Sonnabend nach der Ermordung Winters ſei 
ſie bei Fran Lewy geweſen. Lewys ſeien am 


11. März ſehr aufgeregt geweſen. Von dem Ge⸗ 
murmel ſagte ſie nichts. Ich hatte den Eindruck, 
als halte Fran Roß etwas zurück. Später erzählte 
fie, fie ſei bei Lewys geweſen, um zu beobachten. 
Als ich zu ihr ſagte, es ſei doch nicht recht, daß 
ſie 5 Wochen geſchwiegen habe, ſie erhielte doch 
eine ſehr große Belohnung, wenn die Thäter 
herauskämen, ſagte Frau Roß: „Ach, von dem 
Siindengelde würde ich nichts nehmen!“ Die Ge⸗ 
ſchichte von dem Knecht hat mir Frau Roß an 
demſelben Abend erzählt. Ferner erzählte fie, ſie 
habe dem Knecht bei Wegner in Müskendorf eine 
Stelle verſchafft. Ich hatte den Eindruck, als 
wollte Fran Roß ſagen, der Knecht ſei am 
11. März bei ihr geweſen. Der Kuecht ſei, ſo 
ſagte Fran Roß, daun wieder gekommen und habe 
ihr von ſeinen Wahrnehmungen erzählt. — Auf 
Befragen des Vorſ Hunrath erzählt die Zeugin, 
daß ſie damals noch nichts von Wahrnehmungen 
Masloffs gehört habe. Zeugin Franziska 
Jeleniewski: Frau Roß kam eines Abends zu uns 
und wurde gefragt, was das für ein Skandal neu⸗ 
lich geweſen ſei. Sie erzählte dann die Geſchichte 
von dem Kommiſſar und daun von Lewy. — Vorf.: 
Hat die Fran Roß einmal gejagt, fie habe bis fetzt 
nichts erzählt, weil fie den Juden zu gut ſei? — 
Frau Jeleuiewski: Das hat ſie nicht direkt geſagt, 
aber ich hatte den Eindruck, als wenn ſie es bis⸗ 
her nicht geſagt hätte wegen empfangener Wohl⸗ 
thaten. Frau Roß hat auch von einer kopfgroßen 
Oeffnung im Lewy'ſchen Grundſtſick erzählt; dort 
könnte der Kopf gut verwahrt werden. — Vorſ.: 
Iſt das die Oeffuung, wo der Unrath abfließt? — 
Frau Roß: Jawohl! — Zeuge Gutsbeſ. Weguer⸗ 
Mitskendorf erklärt auf Befragen, daß er im 
Frühjahr keinen Knecht gemiethet habe. — Erſter 
Staatsauwalt ſtellt feſt, daß der Knecht, der von 
Fran Roß erwähnt wird, auch durch die Zeitungen 
vergeblich geſucht worden ſei. — Zeugin Fran 
Heymann (67 Jahre alt, moſaiſch) erklärt auf Be⸗ 
fragen, daß Fran Roß ihr niemals etwas von den 
Wahrnehmungen bei Lewy erzählt habe. — Erſter 
Staatsanwalt bittet, die Herren Braun und Wehn 
zu befragen, wann ſie den Pfarrer Boenig gebeten 
hat. Masloff zu ſich zu rufen. — Die Zeugen 
wiſſen den Tag nicht anzugeben. Hierauf tritt die 
übliche Mittagspauſe ein. 
Nachmittagsſitzung. 

Die Zeugin Hebeamme Brauer weiß von 
den Erzählungen, bei welchen ſie angeblich dabei 
geweſen ſein ſoll, nichts. Journaliſt George 
Zimmer iſt durch geheimnißvoll klingende An⸗ 
dentungen des Marcellus Jeleniewski auf die 
Frau Roß aufmerkſam geworden und hat ſich in⸗ 
folgedeſſen zu derſelben begeben, um ſich die Ge⸗ 
chichte von dem Knecht erzählen zu laſſen. Mare 
cellus J. habe ſich viel in öffentlichen Lokalen 
bewegt, und daher ſtammten wohl deſſen Mit⸗ 
theilungen. Fleiſchermeiſter Guſtav Hoffmann 
wird vom Vorſitzenden eruſtlich ermahnt, auf das 
Zeuguißverweigerungsrecht und darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß das 
Verfahren gegen ihn möglicherweiſe noch einmal 
eröffnet würde. Darauf wird Herr Hoffmaun 
als Zeuge vereidigt. Herr Hoffmann erklärt, 
daß er von dem Morde nichts wüßte und an 
demſelben vollſtändig unbetheiligt ſei. Erfter 
Staatsanwalt: Sie haben der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft eine große Rechtfertigungsſchrift eingereicht 
und darin ganz ausführlich augegeben, wie der 
Ernſt Winter durch Lewys ermordet iſt; welche 
Unterlage hatten Sie dafür? Guſtav Hoffmann: 
as alles darüber geredet wurde, iſt nieder⸗ 
geſchrieben; eine poſitive Unterlage dafür hatte 
ich nicht. Vertheidiger Zielewski: Iſt bei der 
am 14. März unter Leitung des Herrn Erſten 
Staatsanwalts vorgenommenen Hausſuchung auch 
Ihr Laden und find Ihre Privatwohuräume durch⸗ 
ſucht worden? Guſtav Hoffmann: Nein! Der 
Herr Erſte Staatsanwalt bemerkt dazu, daß 
er ſowohl durch die Hoffmann'ſchen wie auch 
Lewy'ſchen Räume gegangen ſei und um eine ein⸗ 
gehende Durchſuchung die Polizeiverwaltung er⸗ 
ſucht worden ſei. Frau Amalie Reichardt hat 
ſich am Gründonnerſtag mit der Angeklagten 
Berg unterhalten. Dieſe hat damals von dem 
Laken mit den wie Haare ausſehenden Fuſſeln 
erzählt. Dienſtmädchen Pauline Gatz macht un⸗ 
beſtimmte Angaben über die Rückkunft des Hugo 
Lew. Die Schneiderin Roß (Auna), Tochter 
der Angeklagten Roß, giebt in ihrer Ausſage das 
wieder, was ihre Schweſter, Frau Masloff, ihr 
von den Sachen der Uhrkette und Photographie 


— 


ch] bei Lewys erzählt hat. Fuhrhalter Johann Mir 


chalski hat für den Synagogendiener Noſſek am 
30. Januar und 11. Februar Fuhren geleiſtet. 
Der Schwiegerſohn des Michalski, Telegraphiſt 
Brennekam erklärt, daß feine Angaben keine 
beſtimmten ſeien, ſondern auf Erinnerungen und 
Muthmaßungen beruhten; er könne ſich eben⸗ 
ſogut irren. Kriminalinſpektor Klatt iſt 4 
Monate nach der Mordthat 5 Wochen lang 
in Konitz thätig geweſen und giebt an, daß alle 
Spuren gegen Juden und Chriſten verfolgt worden 
ſiud, ohne ein Reſultat zu ergeben, er habe eigent⸗ 
lich nichts mehr machen köunen. Bei ſeinem Ver⸗ 
ſuch, durch die Thürſpalte zu ſehen, habe er wohl 
die heraustretende Geſtalt geſehen, das Geſicht 
aber nicht erkennen können. Die Mitglieder der 
Familie Lewy (Adolf, Helene, Hugo, Moritz und 
Pauline) erklären auf Befragen, daß ſie ihre Aus⸗ 
ſagen in keinem Punkte abzuändern haben. Rechts⸗ 
anwalt Heyer: Waren Sie bei der erſten Haus⸗ 
ſuchung krank, Frau Lewy? Pauline Lewy: 
Nein! Rechtsanwalt Heyer: Wurden auch Ihre 
ſämmtlichen Wohnräume durchſucht? Pauline 

ewy: Die Beamten waren überall, auch im 
Schlafraume der Söhne. Rechtsanwalt Heyer: 
Können Sie beſtimmt ſagen, daß auch Ihre große 
Stube durchſucht iſt? Pauliue Lewy: Deſſen kann 
ich mich nicht erinnern! Frau Jeleniewski 
hat der Unterhaltung ihrer Tochter Johanna mit 
der Frau Roß beigewohnt und macht die gleichen 
Angaben wie ihre Töchter. Die Lappenhändlerin 
Pauline Lewy und Wolff Israelski verbleiben 
bei ihren Ausſagen. Hugo Lewy bringt drei Zi⸗ 
garrentaſchen, ſodaß jetzt vier dem Gerichtshofe 
vorliegen. Moritz Lewy erklärt, daß dies ſümmt⸗ 
liche Zigarrentaſchen ſeien, die er beſeſſen habe. 


e 


Frau Masloff * vortreten, erkennt aber 
keine derſelben als die geſehene Taſche wieder. 
Während nach Gerichtsbeſchluß Anna Roß unver⸗ 
eidigt blieb, erfolgte unnmehr die Vereidigung der 
Mitglieder der Familie Lewy und des Wolff Js⸗ 
raelski. Letzterer bemerkt nach ernſtlicher Er⸗ 
mahnung durch den Vorſitzenden, ob er ein Endchen 
in der Schützenſtraße gegangen ſei, könne er nicht 
genau jagen, zur Stadt ſei er aber nicht hinaus⸗ 
gegangen. Erſter Staatsanwalt zum Wuter- 
ſuchungsrichter Dr. Zimmermann: In dem Proto- 
koll über die eidliche Vernehmung des Masloff 
befindet ſich ein Vermerk, daß die äußere Um⸗ 
hüllung des Packets, welches Masloff verſchleppen 
geſehen haben will, aus Sackleinwand beſtand. 
Die äußere Umhüllung des im Mönchjee aufge⸗ 
fundenen Packets beſtand aber aus Packpapier. 
Dr. Zimmermann: Daun hat das Masloff 
ausgeſagt; ich habe denſelben ruhig alles erzählen 
laſſen und erſt ſpäter auf Widerſprüche aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Kriminalkommiſſar Wehn ant⸗ 
wortet auf die Frage des Vertheidigers Zielewski, 
ob er betreffs des Aufenthalts des Eiſenſtedt eine 
Kraukeuhausſchweſter vernommen hat, er habe 
ſich mit den Feſtſtellungen und der amtlichen An⸗ 
eige des Kriminalſchutzmauns Beyer begnügt. 
Sie Beweisaufnahme wird darauf, da keiner⸗ 
lei Anträge mehr geſtellt wurden, geſchloſſen. 
Der Vorſitzende bringt die vom Gerichtshofe 
formulirten 15 Schuldfragen und Unterfragen zur 
Verleſung, zu denen gleichfalls keine weiteren An⸗ 
träge geſtellt wurden, und wird die Verhand⸗ 
lung bis Freitag nachmittags 3 Uhr ver⸗ 
7 0 libr Schluß der heutigen Sitzung abends 

4 v. — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. November 1483, vor 
417 Jahren, wurde zu Eisleben als Sohn eines 
Bergmanns Martin Luther geboren, der Be⸗ 
gründer des deutſchen Proteſtantismus. Er wird 
auch als Begründer der neuhochdeutſchen Schrift⸗ 
ſprache angeſehen. Luther ſtarb an ſeinem Ge⸗ 
burtsorte am 18. Februar 1546. 


Thorn, 9. November 1900. 
— (Ordensverleihungen.) Dem Geheimen 
Marinebaurath Uthemann, Maſchinenbandirektor 
der kaiſerlichen Werft in Danzig, iſt der groß⸗ 
herrlich türkiſche Medſchidjeorden 3. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Dem Regierungsſekretär Beber 
in Danzig iſt anläßlich ſeiner Penſionirung der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Dem bisherigen Vorſteher des ſtädtiſchen Leih⸗ 
amtes, Hauptmann der Landwehr a. D. v. Schu⸗ 
mann zu Danzig iſt der königl. Krouenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 
— Gollabfertigung in Rußland.) Für 
die Zollagenturen bei den ruſſiſchen Eiſenbahnen 
iſt eine neue Gebührentaxe inkraft getreten. Im 
Importverkehr iſt bei ſämmtlichen Waaren eine 
Ermäßigung eingetreten, unr ift der Zoll bei Stein⸗ 
kohlen und Coaks bei einem Gewicht von über 
600 Pud erhöht worden. Im Exportverkehr iſt 
bei den zollfreien Waaren der Zoll für Petroleum, 
Wolle, Tabak, Fiſche und Pökelfleiſch ermäßigt, 
der für Getreide, bei Sendungen über 600 Pud, 
erhöht worden. 
— (Die Thüren der Abtheil⸗Perſonen⸗ 
wagen und der D⸗Zugwagen) erhalten auf 


Anordnung des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten Thürverſchlüſſe mit „inneren“ Drückern, 
damit es den Reiſenden ermöglicht wird, die 
Thüren ſelbſt ohne Mühe von innen zu öffnen. 
Hierdurch wird auch vermieden, daß Reiſende 
über das Ziel ihrer Reiſe hinaus fahren, weil ſie 
ſich bei feſtgeklemmten oder zugefrorenen Fenftern 
den Schaffnern nicht rechtzeitig verſtändlich machen 


können. Namentlich wird auch die Abfertigung 
der Züge raſcher erfolgen können, als es jetzt 


möglich iſt. Die mit dieſen Verſchlüſſen ver⸗ 
jehenen Thüren erhalten an der Innenſeite die 
Aufſchrift: „Nicht öffnen, bevor der Zug hält. 
Thür ſchließen!' Das Schließen der Thlren 
ſeitens der Reiſenden, falls ihnen bei dem Ein⸗ 
und Ausſteigen andere Reiſende nicht mehr folgen, 
iſt deshalb dringend erwünſcht, weil bei unter⸗ 
laſſenem Schließen für Reiſende wie für Beamte 
Gefahren entſtehen, für dieſe beſonders, wenn ſie 
die Thüren in Bewegung befindlicher Wagen 


i nüſſen. 

N 10 deuſchlußfrage) wird halb⸗ 
amtlich geſchrieben: Nach Mittheilungen in der 
Preſſe ſollen in den Kreiſen der Gejchäftsinhaber 
Zweifel darüber beſtehen, ob es geſtattet ſei, die 
Gehilfen über die Ladenſchlußſtunde hinaus zu be⸗ 
ſchäftigen. Dieſe Zweifel ſind, wie eine unbe⸗ 
fangene Prüfung der einſchlägigen Beſtimmungen 
klar erkennen läßt, nicht begründet. Es ſteht 
nichts im Wege, daß die Angeſtellten auch nach 
dem Ladenſchluß beſchäftigt werden; je länger dieſe 
Beſchäftigung aber währt, um ſo ſpäter kann der 
Angeſtellte am nächſten Morgen zur Arbeit her⸗ 
angezogen werden. 

(Preisrückgang des Petroleums .) 
Die Petroleumpreiſe auf dem Weltmarkte weiſen 
in den letzten Wochen eine rückgängige Tendenz 
auf. Die Notiz in Bremen iſt von etwa 8,25 Mk. 
für 50 Kilogramm auf 7 ME. gefallen, Pipi Lines 
Certificates von ihrem höchſten Stande von 155 
bis 160 Cents auf etwa 110 Cents, kanukaſiſches 


Petrolenm notirt 17 Kop. für das Pud gegen 30 T 


Kop., ein Riſckgaug, welcher jedoch zum Theil 
durch höhere Schiffsfrachten paralyfirt wird. Man 
führt den Preis einestheils auf die Aufſchließung 
neuer Erdölgebiete in Amerika zurück, anderutheils 
glaubt man, daß, ſpeziell für die Preisreduktion 
im Kaukaſus, das Auwachſen der Vorräthe in⸗ 
folge des verminderten Abſatzes nach China das 
Motiv hildet. 

— Gauernregeln vom November.) Iſt 
der November kalt und klar, iſt trilb und mild 
der Januar. — Baumblüte ſpät im Jahr noch 
nie ein gutes Zeichen war. — Wenn um Martini 
Nebel find, fo wird der Winter meiſt gelind. — 
Iſt zum Allerheiligen die Birke trocken, müſſen 
wir im Winter am Ofen hocken; iſt die Birke aher 
naß, tt der Winter nur ein Spaß. — Im No- 
vember Wäſſerung iſt der Wieſen Beſſerung. — 
Wenn die Gäuſe zu Martini auf dem Eiſe ſtehn, 
miiſſen fie zu Weihnachten im Schmutze gehn. — 
Martinstag trüb, macht den Winter lind und lieb; 
iſt er aber hell. bringt er bald die Schell’. — 
Sankt Eliſabeth (19.) ſagt an, was der Winter 
für ein Mann. — Hocken die Hühner in den Ecken, 
kommt bald des Winters Grau'n und Schrecken. 
— Zieht die Spinne ins Gemach, zieht auch gleich 
der Winter nach. 


Podgorz, 6. November. (Landwirthſchaftlicher 
Verein.) Geſtern fand hier eine Sitzung des land⸗ 


wirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Nach Eröffuung 
der Sitzung gedachte der Vorſitzende, Herr Günther, 
zunächſt eines verſtorbenen Mitgliedes, des Be⸗ 
ſitzers Franz aus Stronsk, deſſen Andenken von 
den Anweſenden durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt wurde. Darauf hielt Herr Wanderlehrer 
Schöler aus Danzig einen Vortrag über zweck⸗ 
mäßige Winterfütterung der Pferde und Füllen. 
Sodann wurden verſchiedene Verſicherungen be⸗ 
ſprochen, die den Mitgliedern warm empfohlen 
wurden. Als neues Mitglied wurde Herr P. 
Krüger ⸗Schlüſſelmühle aufgenommen. Herr 
Günther⸗Rudak wurde zum Vertreter des Vereins 
auf der Sitzung der Landwirthſchaftskammer in 
Danzig gewählt und EN feinem Stellvertreter Herr 
r. Dopslaff⸗Gr.⸗Neſſan. Die nächſte Sitzung des 
acta wird vorausſichtlich am 12. Dezember 
attfinden. 

Gr.⸗Neſſau, 6. November. (Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.) Die hier ſtattgehabte Generalverſammſ ung 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaft wählte den Beſitzer 


Herrn Paul Finger⸗Gr.⸗Neſſau au Stelle des ans⸗Haf 


geſchiedenen Mitgliedes Gietz⸗Ober⸗Neſſau. Das 
Vorſtandsmitglied Herr Heinrich Balzer wurde 
wiedergewählt. Nach den Wahlen folgte die Ab⸗ 
änderung einiger Paragraphen der Genoſſenſchafts⸗ 
Satzungen und verſchiedene Mittheilungen. Auch 
wurde berichtet, daß die Genoſſenſchaft 4000 Mk. 
im letzten Geſchäftsjahre abbezahlt habe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Standesamt Mocker. 
Vom 1. November bis einſchl. 8. November 1900 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Hermaun Beutner, S. 2. Arbeiter 
Anaſtaſius Gumowski, S. 3. Arbeiter 
Zakrzewski, T. 4. Arbeiter Leo Poprawski, T. 
5. Töpfer Franz Hoffmann, T. 6. Arbeiter Franz 
Krawezinski, T. 7. Arbeiter Boleslaw Miroſoski, 
8. Arbeiter Franz Bomes, T 


Karl Koſenski, T. 
kowski, S. 11. Arbeiter Martin Bednarek, S. 
b) als geitorben: 

1. Wladislawa Kielbaszewicz, 7 J. 2. Droſchken⸗ 
beſitzer Jakob Lenz, 52 J. 3. Maximilian Wo⸗ 
lowski, 1« J. 4. Helene Dolecki, 6 W. 5. Ka⸗ 
tharina Bochocki, 2½ J. 6. Marianna Broſowski, 
18. J. 7. Lucie Kielbaszewicz, 4 3. 

Bochocki, 5 J. 9. Johann Dzewiantkowski, 4. M. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäcker Richard Worm und Schneiderin 
Minna Krep. 2. Schmied Johaun Kraus und 
Martha Kalies. 3. Steindrucker Florian Pawel⸗ 
kiewiez und Theodoſia Kaczkowski. 4. Arbeiter 
Joſef Manikowski und Wittwe Julianna Schwartz 
geb. Figurski. 

d) als ehelich verbunden: 
1. Schneider Guſtav Penn mit Antonie Strudel. 


2. Schloſſer Anton Schipper mit Franziska Mac. Pf 


Amtliche eee e Danziger Probukten⸗ 
* 


ör 
vom Donnerſtag den 8. November 1800. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 
inländ. hochbunt und weiß 780—783 Gr. 146 


Joſef E 


3, T. 9. Maurer S 
10. Arbeiter Johaun Fial- |: 


8. Johann 


Kilogr.] Pf 


bis 152 Mk., inländ. bunt 783 Gr. 145 Mk., 

inländ. roth 777—785 Gr. 141—146 ME, 
Rogen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
2 1 ze: grobkörnig 741 


E Hr 1 
rbſen per Toune von 1000 Kilogr. 
weiße 119—121 Mk. — Be 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 112 Mk. N 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,47½% Mk. 
Roggen⸗ 4,20 Mk. a 
—— — — — —— ꝙ—— ae ne = a — 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 9. November. 
niedr.] höchſt. 
Preis. 
421712 
100 Kilo 14 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerite. . 


Bei — 
r 8 
Han. . 
Koch⸗Erbſen 


D 
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Kartoffeln = 


Weizenmehl! 
Roggenmehl 


ur 
Nindfleiſch von der 
Bauchfleiſch. 
Kalbfleiſc h 
Schweinefleiſch . 
Hammelfleiſch.. 
Geräucherter Spe 
Schmalz 
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Schock 
1 Kilo 
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Karauſchen 
Barſche . 
ander 
Narpfen . 
Welche 
eißfiſche 
Milch Dcr 
etroleum 
Spiritus. 
A (dena). Apr, „ 1-19 — 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 50 Pf. pro 
Mandel, Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf; 
Blumenkohl 10-50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—25 Pf. pro 1 


Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
BWallnüffe 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gänſe 3.005,00 
Mk. pro Stück, Euten 2,25 bis 3,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—150 Mk. pro Stück, 
junge 80 bis 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 

. pro Paar, Puten 3,00 —4,00 Mk. das Stück, 
Haſen 2,50—3,50 Mk. pro Stück. 
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2 getrennten Portionen vorzüglichſter Kraftbrühe (extra ſtark) nur 16 Pfg. Su haben in allen Delikateß ⸗ und 


in der Küche auszukommen, ermöglicht „Maggi“ zum Würzen. Wenige Tropfen genügen, um augen 


blicklich jeder ſchwachen Suppe, Bouillon, Saucen, Gemüſen, Salaten, Eierſpeiſen, Sülzen u. ſ. w. einen über 


ſehen. 
zu 65 


aſſer. 


raſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack zu verleihen. 
Probefläſchchen für nur 25 Pfg.; Original⸗Fläſchchen zu 35 Pfg. werden zu 25 P 
Pfg. zu 45 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. Vorzüglich find ferner MA@Gl’s Bouillon-Kapseln 
ur ſofortigen Herſtellung einer vollſtändigen fertigen Fleiſchbrühe ohne jede weitere Futhat als ſiedendes 
1 Kapſel mit 2 getrennten Portionen vorzüglichſter Fleiſchbrüne (fett) nur 12 Pfg., 1 Kapfel mit 


Kolonialwaren-Gefchäften. 


Die Griginalfläſchchen ſind mit einem Würzeſparer ver⸗ 
fg., und die 


Bier - Uersandi⸗Geschäft don Meyer 8 Scheibe 


ett Lagerbier .. . 28 Flachen 300 Mack, im Srpban & 5 Aer 150 Mark, in 1 Siter-@inatrgen 030 Mart, 
„ r ey EEE LE > 3 40 „ 
F A, 2 DE mM, 
ulmbacher) . , 2.25 ö 
22ͤ f ee 5 


Culmbacher Exportbier. . 8 „ 30 „ 5 


Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


RN ‚Strobanditrahe, Ge Eliſabethſtraße 16, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


THO RN 


Culmer Höcherlbräu: 


Echt böhmisches Bier: 


Pilſener Urquell. a. d. Bürgerl. Bräuhans in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 


Münchener e 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glask 


ürgerbrän. 18 „ 3090 „ 


S x 


Ren. n 


” a 5 „ 


rügen 0,50 Mark, 
0,50 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


050 % 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzi i 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben. unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch diel Niere aste 
welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck 
Böttg 


— 


Guter trockener Torf 
ſteht zum Verkauf bei 


Friedrich Kirste, 


Schwarzbruch per Roſigarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, horn. 
Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, @horn. 


Verſetzungsdalder 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von 
vermiethen. Ulmer & Au 


75 
4 


— Teen Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
O. Scharf, er's Ratten Cod 


für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. Ä 

Kürſchnermeiſter, Breiteitraße Nr. 5, ir vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, ira 
empfiehlt fein großes Lager von: kai für Menſchen und Hausthiere, 1 50 Pie 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt 525 Carl Schloessing, und 1 Mk. zu haben nur in 
5 früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen. ee “ 
Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, Hunen Mgeigese und glatze. 
Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Prespekte kostenfrei durch 
Apotheke in Thorn. 
Pelzmützen für Damen und Herren. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


die Verwaltung. 


Malz - Extrakt - Bier (Staumbier) 


aus der Ordensbrauerei Marienburg 


empfiehlt 
5 A. Kirmes, (liſabethſtraße. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


8 Wohnung, 3 Zimmer und Zube⸗] 1 kleine Stube für einz. Perſon 
hör, v. ſof. z. verm. Thalſtr. 22. zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zufrieden. Ich fand nach dem erſten 

Legen 18 Ratten todt vor und kann 

ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 

2 Pferdeftälle mit Boden und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 

Coppernikusſtr. 11. 


